dem Hofkanzler im Namen Aller das vollſte Vertrauen der Län⸗ 


„Wanderer“ meldet ebenfalls aus Peſth vom heutigen Tage, daß 


bei deſſen Bemühungen zur Vollendung des Friedenswerkez. 


erklärt, daß zwiſchen den Mitgliedern des Cabinets keine prinzi⸗ 


N. 86. Montag, Den 18. Beben i 1861. 


Für ganz Grobhritannien und Irland nimmt Beſtellungen enfgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Streel Grospenor Square, Condon, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 
N ö i 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme gel tensgeble 1 Hor Pe Pettzeil ber der n dane 
der Se und Feittage um 5 Uhr Nachmittags. Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. 
Uhelanen derten bn der bpb en (Berbrrunfe n aud dawn Inſerate nehmen an: in Berlin: A Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
1 bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: Haaſenſtein u. 
ogler; in Hamburg: J. Türkheim. 
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ür Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


4 


; ; ; ; ' Landtags⸗Verhandl delsvertrages zu End gei i i 
(W. C. B.) Celegraphifche Nachrichten der Danziger Zeitung. Landtag andlungen. Handelsvertrages zu Ende gediehen ſein werden und auch die 
6. Si des 2 5. Fe R 2 l 
d ailand, 16. Februar. Der König hat den Königl. kung des Herrenhaus am 16. Februar Aufhebung der Durchgangsabgaben zur Ausführung gekommen 


Am Miniſtertiſche: Graf Schwerin, v. Auerswald, v. Bernut 
Graf Pückler, v. Patow und zwei Regierungs⸗Commiſſarien. . 

Präſident Prinz zu Hohenlohe eröffnet die Sißung mit einigen 
geſchaͤftlichen Mittheilungen und erwähnt hierauf eines Antrages der 
ig Grafen v. Arnim⸗Boitzenburg, v. Plötz und Dr. Stahl, betref⸗ 
=> den Vorſchlag einer außerordentlichen Steuer vom fundirten Ein⸗ 

ommen. ! Sage. a 
Graf v. Arnim-Boigenburg führt zu dem Antrage an, daß 
derſelbe ſich die Aufgabe geitellt, das fiele Bedürfniß der Staats⸗ 
ba en er befriedigen, ohne der Ausführung der Grundſteuervorla⸗ 
gen zu bedürfen. ? 

Hr. Tellkampf beſtreitet auf Grund der Verfaſſungsurkunde die 
Berechtigung, einen Antrag, wie der erwähnte, zu ſtellen, weil in Fi⸗ 
un Angelegenheiten dem ‚Haufe der Abgeordneten die Initiative 
zuſtehe. ! 5 . . 

Graf Arnim⸗Boitzenburg geſteht, auf dieſen Einwurf in der 
That nicht vorbereitet zu ſein, glaubt aber, daß eine Berathung des An⸗ 
late 01 ihm irgend einen geſetzlichen Charakter beizumeſſen, wohl 
zuläjfig ſei. i 

1 5 Campbauſen (Berlin) weiſt auf das Verhalten des engli⸗ 
ſchen Oberhauſes hin, das in Finanzfragen des Staates gleichfalls kein 
Recht zur Initiative habe. Er glaube aber, daß der Antrag, um ihn 
vielleicht als gutes Material zu verwerthen, ſehr wohl einer Berathung 
in dieſem Hauſe überwieſen werden könne. 

dr. Dr. Stabl hält es nicht für gerathen, auf England zu ver⸗ 
weiſen, nach dem man ſich nicht zu richten habe; auch liege ein Präce⸗ 
denzfall in einem früheren Antrage wegen einer Tabacksſteuer vor, und 
wolle man daher heute nichts Neues. g b 

Der Hr. Minister des Innern iſt mit Hrn. Camphauſen ein: 
verſtanden und hat Namens der Staatsregierung nichts dagegen, daß 
— 3 Antrag einer Berathung des Hohen Hauſes unterwor⸗ 
en werde. 8 5 

Der Antrag wird hierauf der Finanzeommiſſion zugewieſen. 

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt: der Bericht über: 1) 
den Geſet⸗Entwuürf, betreffend das Einzugs⸗ und Einkaufsgeld in den 
Landgemeinden und den nach der Landgemeinde Ordnung verwalteten 
Städten der Provinz Weſtphalen; 2) den Gefeg-Entwurf, betreffend 
das Einzugs⸗ und Einkaufsgeld in den nach der Gemeinde⸗Ordnung 
vom 23. Juli 1845 verwalteten Gemeinden der Rhein: Provinz, — Die 
Commiſſion trägt darauf an, den Geſetz Entwurf ac 1 mit Hinzufügung 
der Worte: „nach Anhörung nzialſtände“ in die Eingangs⸗ 
formel anzunehmen; den § 1 des zweiten Geſetz⸗Entwurfes, wie folgt, 
zu faſſen: „In den nach der Gemeinde⸗Ordnung vom 23. Juli 1345 
verwalteten Gemeinden kann auf Grund von Gemeinde⸗Beſchlüſſen, 
welche die Genehmigung der Regierung erhalten haben, die Entrichtung 
eines Einzugsgeldes angeordnet werden. In keinem Falle darf daſſelbe 
den Betrag von Fünf Thalern überſteigen.“ 

Die ae und das Geſetz ad 1 wird . Eben ſo 
das zweite Geſetz über das Gina in den Landgemeinden der 
an in der von der Commiſſion beantragten Aenderung 
de 8 25 
Der letzte Gegenſtand der anne dee iſt der Bericht der Juſtiz⸗ 


ſein wird, dürften auch Seitens Rußlands Eröffnungen bezüglich 
eines Handelsvertrages mit dem Zollverein hierher gelangen. 

» Das Gerücht von dem Rücktritt des Herrn v. Zedlitz tritt 
mit größerer Beſtimmtheit auf. Man bezeichnet als ſpäteſten Ter⸗ 
min ſeines Abganges den 1. April. 


* Ein ofſiziöſer Korreſpondent verſichert auf Grund der ver⸗ 
bürgteſten Mittheilungen, daß das Miniſterium die Frage der 
Haltung Preußens für den Fall, daß Victor Emanuel den Titel 
„König von Italien“ annehmen ſoll, noch nicht in Betracht gezo⸗ 
gen hat. 

— Herr Grod deck erſtattet im Namen der ſechſten Commiſſion Bes 
richt über die Geſetzesvorlage, betreffend die Abänderung und Ergän⸗ 
zung der Städteordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen der Monar⸗ 
hie vom 30. Mai 1853. Die Commiſſion verkennt im Allgemeinen nicht 
das Bedürfniß, welches die Geſetzesvorlage hervorgerufen habe, will 
aber bei der Prüfung der einzelnen, in der Vorlage enthaltenen oder 
aus der Mitte der Commiſſion zu machenden Abänderungs⸗Vorſchläge 
mit der größten Vorſicht verfahren und eben nur für wirkliche Mängel 
des Geſetzes eine Abhilfe empfehlen. 55 

Im Einzelnen. Zu g 33. Die von der Regierung proponirte 
Beſchränkung des nach der Städteordnung derſelben bezüglich aller 
Magiſtratsmitglieder zuſtehenden Beſtätigungsrechtes auf den Bür⸗ 

ermeiſter und den Beigeordneten, rief eine längere Debatte 

ervor, welche damit endete, daß die Commiſſion mit 9 gegen 2 Stim⸗ 
men beantragt, dieſem § die Zuſtimmung nicht zu ertheilen. Dem § 36 
wird folgende verbeſſerke Faſſung zu geben vorgeſchlagen: „Die Ber 
ſchlüſſe der Stadtverordneten bedürfen, wenn ſie ſolche Angelegenheiten 
betreffen, welche durch das Geſetz dem Magiſtrate zur Ausführung 
überwiefen find, der Zuſtimmung des Letzteren. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung darf ihre Beſchlüſſe in keinem Falle ſelbſt zur Ausfüh⸗ 
rung bringen.“ Ebenſo für Alinea 1 des § 57: „Der Magiſtrat kann 
nur heſchließen, wenn mindeſtens die Hälfte, in Stadtgemeinden, welche 
mehr als 30,000 Einwohner haben, mindeſtens ein Drittheil, jedoch mit 
Einſchluß der beſoldeten Mitglieder nie weniger als fünf ſeiner Mit⸗ 
glieder anweſend find.” Die Commiſſion beantragt ferner, der Nr. 4 
des § 50 die nachſtehende Faſſung zu geben: „zu Veränderungen in der 
bewohner aus dem Kammerei⸗Vermögen (Wald, Weide, Haide, Torf⸗ 
ſtich u, dergl.).“ Die Commiſſion richtet ihren Schlußantrag dahin: 
„dem Geſetze, betreffend die Abänderung und Ergänzung der Städte⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1853 für die ſechs öſtlichen en der preuß. 
Monarchie in der aus den Beſchlüſſen der Commiſſion hervorgegange⸗ 
nen Faſſung die Zuſtimmung zu ertheilen.“ 

— Bis jetzt haben 97 verſchiedene Handels corporationen 
ihre Theilnahme an dem allgemeinen deutſchen Handels⸗ 
tage in Heidelberg zugeſagt. Die Berathungen der vorberathen⸗ 
den Commiſſion werden am 3. Mai in Heidelberg beginnen. Von 


€ N den vielen bis jetzt eingegangenen Anträgen zählt die „B. B.⸗Z.“ 
Commiſſion über etz⸗Entwurf, betreffend d oſitions⸗Be⸗ l 8 iR 
ſugniß = eee e 1 den eh habe orn unter die bedeutendſten: 1) jene über die Eiſenbahnverhältniſſe, 
und Minden ꝛc. über das gütergemeinſchaftliche Vermögen. Der Geſez⸗ beziehungsweiſe die Erſatzpflicht der Directionen dem Empfänger 
Entwurf wird angenommen. ; gegenüber, 2) gleiches Maß, Münze und Gewicht in ganz Deutſch⸗ 

Jeulſchlaus. land, 3) die weitere Ausdehnung und Entwickelung des Zollver⸗ 

* Berlin, 17. Februar. Nachdem die Verhandlungen zwie eins, 4) allgemeine Gewerbefreiheit und allgemeine Freizügigkeit 

ſchen Frankreich und dem Zollverein über den Abſchluß eines | für ganz Deutſchland, 5) eine einheitliche deutſche Flagge, welche 


preuß. Generallicutenant v. Bonin geſtern in feierlicher Audienz 
empfangen. 5 
; Die heutige „Perſeveranza“ meldet aus Perugia vom 15: 
Päpftliche Zuaven find am 13. in unſer Gebiet eingefallen, aber 
durch unſere Freiwilligen in die Tiber geworfen worden. 
London, 17. Februar. Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Waſhington vom 5. d. Mts. hat Nord. Carolina, Falls 
ein Verſöhnungsverſuch mißglücken ſollte, die Trennung von der 
Union beſchloſſen. Präſident Buchanan hat das Ultimatum Ca- 
rolinas verworfen. Man erwartete einen Angriff auf das Fort 
Sumter. 

London, 15. Februar. In der heutigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes fügte Lord John Ruſſell, der Fürſt von Monaco 
habe das Fürſtentzum Monaco unter franzöſiſchen Schutz zu 
ſtellen gewünſcht. Frankreich habe dies abgeſchlagen. Der Ver⸗ 
kauf Mentone's implicire keine politiſche Folgerung. 

Paris, 16. Februar. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Rom vom geſtrigen Tage hat der Papſt den König von 
Neapel und die Königliche Familie beſucht. 

Wien, 16. Februar. Nach einem Telegramm des Abend⸗ 
blattes der „Preſſe“ aus Peſth vom heutigen Tage iſt in einer 
geſtern abgehaltenen Privatconferenz der Obergeſpäne beſchloſſen 
worden, den Primas zu erſuchen, daß er ſich nach Wien begebe 
und den Kaifer nochmals um Feſthaltung der Geſetze von 1848 
und um Einberufung des Landtages nach Peſth bitte. Der Pri⸗ 
mas hat dieſe Miſſton übernommen. — Die Abendausgabe des 


ſämmtliche Obergeſpäne dem Hofkanzler Baron Vay geſtern 
Mittag einen Abſchicdsbeſuch gemacht haben. Der Primas drückte 


der aus und verſicherte die kräftigſte Unterſtützung der Comitate 


Petersburg, 16. Februar. Zwiſchen der hieſigen Reichs⸗ 
bauk und der Bank von Frankreich iſt eine directe Transaction 
Betreffs Umtauſches von 30 Millionen Franken an Gold gegen 
Silber zu Stande gekommen. f f RL 

Kopenhagen, 16. Februar. Die „Berlingſche Zeitung“ 


pielle Meinungsdifferenz flattgefunden habe und daß jetzt völlige 
Uebereinſtimmung unter den Miniſtern herrſche. Die heutige Mit⸗ 
theilung der „Flyvepoſt“ über eine beabſichtigte Geſammtverfaſ⸗ 
ſung mit zwei Kammern ſei unrichtig. Die holſteiniſchen Stände 
würden bald einberufen werden. Am künftigen Dienſtag werde 
eine Sitzung des geheimen Staatsraths ſtatthaben, in welcher die 
miniſteriellen Pläne dem Könige vorgelegt werden ſollen. l 
London, 16. Februar. (K. Z.) Die Lords, welche dem Könige 
von Preußen den Hoſenbandorden überbringen werden, ſind der Mar⸗ 
quis von Breadalbane, Lord Paulet und Viscount Hinchinbroke. 
— L ä ren 


Von der Expedition nach Oſtaſien. 

Von der „Elbe“ erhält die „Oſtſee⸗Zig.“ über die Fahrt von 
Hongkong nach Nangaſaki einen ausführlicheren Bericht, dem wir 
folgende Stellen entnehmen: 

Unter Formoſa, 10. Novbr. 

In der Regel treiben ſich gegen den Nordoſtmonſoon kreu⸗ 
zende Schiffe 12— 14 Tage an der chineſiſchen Küſte herum, be⸗ 
vor ſie die Höhe von Cap good hope haben, um von dort nach 
Formoſa hinüberzuliegen, und rechnet man daher die Reife bis 
dahin für den beſchwerlichſten Theil der ganzen Tour. Wir tra⸗ 
fen es anders: in 4 Tagen waren wir ſchon ſo weit an der Küſte 
hinauf, daß wir nach der Inſel Formoſa hinüberliegen konnten 
und dieſelbe am Dienſtag (6. Nov.) früh in Sicht hatten. Wir 
hatten allerdings Segel gepreßt, das Schiff hatte geleiſtet, was 
es nur konnte, aber Maſten, Stängen und Segel hatten gehalten. 
Noch ein paar Meilen weiter das ſüdliche Cap von Formoſa dou⸗ 
blirt, dann Norden herauf nach Japan. So dachten wir, aber es 
tam anders, es wurde ftill und dann erhob ſich ein recht tüchtiger 
Nordoſtſturm in Begleitung einer ebenſo wackeren See; wir lie⸗ 
ßen Segel ſtehen ſo lange wir konnten, mehr unter als über 
Waſſer ging das Schiff und eine See nach der andern ſetzte nicht 
das Deck allein, ſondern Kajüten und Kammern unter Waſſer — 
aber vergebens, in der Nacht mußten wir beidrehen; am andern 
Morgen war das Land aus Sicht, fo weit waren wir zurückge⸗ 
trieben. Seit dieſem Tage verſuchen wir es nun, um das Cap 
herum zu kommen, immer vergebens, Strömung und Wind halten 
uns in einem Zauberkreiſe fefigebannt, den weder wir noch ein 
paar andere gleiches Loos mit uns habende Schiffe zu brechen 
vermögen. 

Wenn nun auch alle die Strapazen und Unannehmlichkeiten 
dem Seemann gewohnt find und ihm nicht mehr fo ſchwer fallen, 
ſo ſehe ich doch oft mit Bedauern die armen Paſſagiere an, wie 
unglücklich ſich viele derſelben fühlten, wenn ftatt des Nachts ru ⸗ 
hig ſchlafen zu können, die ſtarke Schwankung des Schiffes ſie 
aus einer Ecke ihrer Koje in die andere warf, wenn Sturzſeen in 
die Kajüte drangen und die einzelnen Kammern zum Theil füll⸗ 


wenn der Aufwärter Speiſen herumreichte, dieſelben aber beim | möglich, Früchte oder anderen Proviant einzukaufen. Da man 
heftigen Ueberholen des Schiffes nicht auf den Teller, ſondern | nicht wußte, ob bie Bewohner feindſelig gefinnt wären, fo wurden 
auf den Leib des darnach Verlangenden ſpedirte, wenn Flaſchen [Zündnadelgewehre und Piftolen mitgenommen. Am Lande ange 
und Gläſer von den Tiſchen fielen und die Armen, durch die kommen, wurde die Mannſchaft abgetheilt, ein Theil ſollte rechts 
vielleicht momentan geringe Bewegung ſicher gemacht, ſich nicht | in den Wald gehen, wo einige Hütten zu entdecken waren, eine 
ſeſthielten und mit Stuhl, Teller und Eſſen hintenüberſielen. Für andere Partie ſollte gerade aus patrouilliren, während die dritte 
Seeleute, deren Dienſt ſie beim ſchlechten Wetter im Sturm auf das Boot bewachte, und ſchon hatten wir uns in Bewegung ge⸗ 
Deck beſchäftigt, für dieſe hat ſchweres Wetter etwas Auregendes, | fegt und waren im Begriff die dichten Dſchungels zu betreten, als 
Geiſt und Körper Auſtrengendes: für den armen Paſſagier, der] aus verſchiedenen Richtungen Schüſſe abgefeuert wurden, welche 
in feiner Koje liegend oder vorſichtig den Kopf hinaus fiedend | aber ſämmtlich nicht trafen, und zu gleicher Zeit brachen aus dem 
nur das heul ende Toſen der Stürme, den betäubenden Lärm des] Gebüſch 10 bis 15 nackte braunrothe Geſtalten mit langen ſchwar⸗ 
vom Winde gepeitſchten Takelwerks hört, der von Zeit zu Zeit, zen Haaren, nur mit einem Schurzfell bekleidet, hervor und eilten 
wenn gewaltige Wellen ſich am Rumpf des Schiffes brechen, nur unter wildem Geſchrei auf das Boot los. Es war alſo kein chi⸗ 
fühlt, wie das ganze Schiff in ſeinen Fugen erbebt und zittert, | neſiſches Dorf, in deſſen Nähe wir uns befanden, ſondern eine 
ohne beurtheilen zu köanen, ob Gefahr oder nicht vorhanden, für | Niederlafjung der Eingebornen Formoſas, einer wilden kriegeri⸗ 
dieſe hört die Poeſie des Seelebens in ſolchen Momenten vollſtän- ſchen Race, welche ſtets mit den übrigen Bewohnern der Inſeln, 
dig auf. Aber alles hat feine Zeit, jo dachten wir heute Morgen] den Chineſen, in offener Fehde leben, und nach deren Ausſage 
als die See ruhiger, die Briefe weniger ſteif geworden war und alle Gefangenen, welche fie dabei machen, aufeſſen. Wahrſchein⸗ 
mit friſchem Muthe kreuzten wir dem Lande zu und hatten gegen lich find fie malayiſchen Urſprungs, wenigſtens zeigt es die Sta⸗ 
Mittag das ſüdlichſte Kap Formoſa's paſſirt. Doch lange hält in | tur und Kopfdildung, wenn auch die Hautfarbe röthlicher iſt. Da 
dieſen Gegenden in dieſem Monſoon das gute Wetter nicht an, keiner von uns Luft hatte, am Abeud vielleicht die Tafel eines 
nach und nach hatte der Wind ſich wieder aufgefriſcht, die See dieſer Cannibalen in Geſtalt eines Roaſtbeefs zu zieren, jo muß⸗ 
ging immer höher und höher, ein Segel nach dem andern mußte | ten wir uns vertheidigen, erwiederten deshalb ihre freundliche Be⸗ 
geborgen werden, und gegen 3 Uhr lagen wir auf das Minimum grüßung mit Schüſſen, während wir und langſam zum Boote zu⸗ 
der Segel beſchränkt und trieben mit der heftigen Strömung nad | rüdzogen und abſtießen. Auf welche Weiſe faſt alle Piraten der 
Süden, alſo entgegengeſetzt unſerm Ziele. Da half denn kein Zau» | malayiſchen und chineſiſchen Seen mit Gewehren bewaffnet ſind, 
dern, beſſer wieder eine kleine Strecke umkehren, als viele Meilen weiß Niemand mit Gewißheit anzugeben; die böſe Welt fagt, 
von ſeinem Curſe verſetzt zu werden: jo dachte auch der Com | daß Birmingham nicht ganz ſo unbekannt damit ſein ſoll. Zum 
mandant und fo eilten wir der Südküſte Formoſas zu und gin- Glück verſtehen die Eingebornen ihre Waffen nicht ordentlich zu 
gen dicht unter derſelben geſchützt von hohen Bergen zu Anker, gebrauchen, ſonſt hätte feiner von uns das Schiff wieder erreicht, 
das Steigen des Barometers und den jetzt mit großer Wuth das da die erſten Schüſſe auf 30 Schritt Entfervung fielen. Bald 
ganze Meer zu Schaum peitſchenden Sturm abzuwarten. hörten wir mit Rudern auf und erwiederten das feindliche Feuer; 
Es giebt viele Leute, welche glauben, daß ein Seemaun überall den erſten Schüſſen ſetzten ſie ſich aus, als ihnen aber trotz der 
Abenteuer erleben muß, und doch iſt dies ein Irrthum, die Zeit | bedeutenden Entfernung unſere Kugeln um die Ohren pfiffen, als 
der Abenteuer iſt vorbei und ſelbſt in dieſen Ländern hat bereits | einer ſogar verwundet wurde, da lief die ganze Geſellſchaft, die 
die engliſche Police mit ihren knüttelbewaffneten Conſtablern die ſich nach und nach um eim Anſehuliches vermehrt hatte, in den 
ten, wenn beim Eſſen Regenrock und Seeſtiefeln nicht abgelegt | frühere Poeſie des mehr oder weniger geſetzloſen Zuſtandes ver- | Wald. Wir hielten hierauf wiederum mehr dem Lande zu, und 
werden konnten, da nicht allein das Deck ganz naß war, ſondern | trieben. Aber bis zur Südküſte Formoſas iſt fie nicht gedrun : ſteuerten die Küſte entlang, jedoch nicht zu nahe, da hinter jedem 
von oben durch das Skylight hin und wieder Seen hineinſpülten, gen, davon hatten wir heut' Nachmittag ein lebendiges BVeifpiel: | Strauche und Baume die kaum zu unterſcheidende Geſtalt eines 
welche das an und für ſich ſchon ſalzige Fleiſch noch ſalziger Nachdem wir zu Anker gegangen, wurde ein Boot herabgelajjen, unſerer rotbraunen Freunde ſich zeigte. 
machten. Welch komiſche, oft tragi⸗komiſche Scenen gab es da, in welchem mehrere Offiziere an Land fuhren, um, wenn irgend Bald aber ſicher gemacht, da wir keine unnöthigen Schüſſe 
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von der ganzen Bundesmacht der deutſchen Staaten getragen und | 


geſchützt werden müßte, ſowie 6) Geſammtvertretung der deutſchen 
Handels- und Schifffahrts⸗Intereſſenten, 7) einheitlicher Porto⸗ 
ſatz von 1 Sgr. pro Brief für ganz Deutſchland, 8) die Ein⸗ 
richtung des allgemeinen deutſchen Handelstages, ſeine Verfaſſung, 
feine Wiederkehr und feine dauernde Vertretung betreffend ꝛc. 
— Im Abgeordnetenhauſe hat die Commiſſion für 1 85 und 
Gewerbe über den Geſetzentwurf wegen Abänderung mehrerer Vor⸗ 
ſchriften über die preußiſche Poſtporto⸗Taxe ihren Bericht erſtattet. Die 
Commiſſion beantragt unveränderte Annahme des Entwurfs. 

— Zwiſchen der Preußiſchen und Schwediſchen Regierung iſt, der 
„Oſtſee⸗Itg.“ zufolge wegen Sortjegung der Poſtdampfſchiffahrten auf 
den Linien StettinsStodholm und Stralſund⸗YHſtadt eine Einigung auf 
Grundlage von Bedingungen zu Stande gekommen, die für reußen 
günſtiger ſind. Auf der Linie Stettin-Stodholm ſollen der „Skane“ 
und ein neuer Schwediſcher Marine⸗Schraubendampfer fahren. 

— In Bromberg iſt eine Adreſſe zur Unterzeichnung aufgelegt, 
die von den Bewohnern des Netzdiſtricts an den Miniſter des Innern, 
Grafen von Schwerin, gerichtet werden ſoll, um dem Miniſter für das 
entſchiedene Auftreten im Intereſſe der deutſchen Bewohner der Pro⸗ 
vinz zu danken. Die Adreſſe wird am 1. März von dem Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Leipziger auf Pietronke nach Berlin abgeſandt werben, 

Poſen, 8. Februar. Die bisher der Gräfin Mielczynska aeharipe 
Herrſchaft Baſzkow, Kreis Krotoſchin, auf 608,741 Thlr. landſchaft⸗ 
lich dag iſt in Subahaſtation von dem Fürſten von Reuß erſtan⸗ 
den. Das Meiſtgebot (406,000 Thlr.) für die etwa 19,000 Morgen um⸗ 
faſſende erde hat zwei Drittel der Taxe nicht viel überſchritten. 

Meſeritz (Prov. Poſen), 12. Februar. Vor einigen Tagen traf 
der Regierungspräſident Rothe aus Poſen hier ein, um die Verwal⸗ 
tungs⸗Beamten zu vereidigen. Einige derſelben, unter ihnen der Land⸗ 
rath des Kreiſes, wandten ſich an Helene d, in einer ſchriftlichen Ein⸗ 
gabe mit dem Geſuche: ſie dieſe feierliche Handlung nicht gleichzeitig 
mit ihrem Collegen Emil Lindenberg vollziehen zu laſſen, da deſſen 
Perſönlichkeit durch ſeine Antecedentien alle Achtung eingebüßt und 
nicht mehr das Recht habe, mit unbeſcholtenen Männern auf gleiche 
Behandlung Anſpruch zu machen. Yu Folge dieſes Geſuches tt die 
Vereidigung Lindenbergs ganz unterblieben, und ſoll Herr Rothe er⸗ 
klärt haben, die Sache an geeigneter Stelle zum Vortrage zu bringen. 


Bekanntlich hat Lindenberg neuerdings auch einen Verſuch gemacht, für 


ſeine publiciſtiſchen Talente durch Gründung eines „Volksblattes für 
die Mark Brandenburg und die Provinz 115 einen neuen Boden zu 
ewinnen, um die reimuthi en“ Kraftäußerungen einer ſchöneren 
ergangenheit nicht ins Vergeſſen kommen zu laſſen. Kurz nach Neu⸗ 
jahr erſchien ein vielverſprechendes Probeblatt, welchem indeß das Un⸗ 
glück paſſirte, auf Requiſition des Staatsanwaltes in Züllichau wegen 
eines Preßvergehens confiscirt zu werden. Emil Lindenberg iſt in 
Folge deſſen auch zur Unterſuchung gezogen worden und hat feine liter 
rariſchen Vorſtellungen bis auf Weiteres vertagen müſſen. ! 
ſſen, 16. Februar. (B.⸗ u. 9.3.) Der Vorſtand des Vereins 
bergbaulicher fuß den hat den Regierungs⸗Entwurf, die Bergwerks⸗ 
abgaben betreffend, verworfen und empfiehlt Mobiliſirung der Kuxe. 

* Wien, 14. Februar. Die Regierung hat Alles bereit, um 
in Ungarn, aus dem immer trübere Nachrichten kommen, den Be⸗ 
lagerungszuſtand zu verkünden. 80,000 Mann nicht ungariſcher 
Truppen ſtehen jenſeit der Leitha und 4000 Mann längs der 
mähriſch öſterreichiſch ſteyriſchen Grenze. So ſehr ſich auch die 
öſterreichiſche Regierung gegen ein energiſches Vorgehen mit Ger 
waltmaßregeln ſträubt, — man glaubt hier allgemein, daß auf 
friedlichem Wege keine Einigung möglich ift und bezweifelt, daß 
die Landtagswahlen vorgenommen und der Landtag im April er» 
öffnet werden wird. 

— Eine Abtheilung der öſterreichiſchen Flotte mit Verſtär⸗ 
kungen für die Garniſonen von Fiume, Porto-Re und Novi, iſt 
im Buſen von Quarnero angekommen. 

— Ueber die Exceſſe, deren Schauplatz Fiume am 5. d. Mts. ge⸗ 
weſen, melden Privatbriefe, daß der Volkshaufe, der ſich vor dem Mu⸗ 
nicipalgebäude angeſammelt, bei 5000 Leute zählte, die durch fürchterli⸗ 
ches Gebrüll „Nieder mit dem Hund!“ ihren bezahlten Widerwillen ge⸗ 
gen die Wahl des Herrn Bavletic zum Capitan ealrichter kund gaben. 

in mitgebrachter Sack, um ihn, falls er nicht abdanke, hineinzuſtecken 
und weitere Proceduren mit ihm vorzunehmen, 9 dieſer ihrer Wil⸗ 
lensäußerung größeren Nachdruck. Die erfolgte Abdankung vermochte 
den aufgeregten Haufen nicht zu beruhigen; derſelbe kühlte jein Müth⸗ 
chen an den Fenſtern der Wohnung des genannten Herrn, bis das Mi⸗ 
litär den Platz ſäuberte. Abends wurde die von einer gewiſſen Partei 
ziemlich geſchickt in Scene geſetzte Komödie wiederholt; mehrere Perſo⸗ 
nen, die das Unglüc haben, nicht zu dieſer Partei zu gehören, wurden 
auf der Gaſſe inſultirt, mit Steinen und Koth geworfen, verfolgt, ſo 
daß Manche wahrlich nur mit Mühe ihr Leben retteten; darunter befin⸗ 
den ſich der Biſchof Soic, med. Dr. Jacic, Advocat 
Derenzini, der k. k. Poſtofficial Depoli ꝛc. 

England. 

g London, 14. Februar. Die Adreß Debatten in den Par⸗ 

lamenten Preußens und Englands haben uns wichtige Aufſchlüſſe 
über die Stellung der betreffenden Regierung zur italieniſchen 


Suppe, Dr. jur. 


abfeuern wollten, kroch einer der Wilden langſam vom Walde aus 
über die Klippen, legte ſein Gewehr auf uns an, und zu gleicher 
Zeit fielen unſere Schüſſe, hoch ſpraug der arme Kerl in die Luft, 
ſchlug ein paar Mal vorn über und ſtürzte dann zwiſchen die 
Klippen. Ein wüthendes Geheul folgte dieſem Auftritt und hät 
ten wir gewollt, fo boten ſich jetzt vorzügliche Ziele unſeren Ge- 
wehren dar, da die Leutchen in ihrer Aufregung jede Deckung ver— 
gaßen. Wir hatten ihnen jedoch eine Lehre gegeben und kehrten 
an Bord zurück, von wo aus alle Fernröhe mit Spannung auf 
den Vorgang gerichtet geweſen und wo jetzt alles begierig ſich nach 
den Details erkundigte. Aber da wir bei dem ſehr heftigen Sturm 
nicht in See gehen wollten, und in ziemlich naher Nachbarſchaft 
mit dieſem unhöflichen Völkchen lagen, ſo wollten wir, um ihnen 
etwaige Gelüſte nach Nachtbeſuchen zu nehmen, von vorn heraus 
zeigen, daß wir außer Gewehren auch gröbere Geſellen hätten und 
ſchickten deshalb einen Gruß mit 9 ſcharfen Schüſſen nach ihrem 
Dorfe zu, welche die ganze Bevölkerung in Aufruhr brachten: 
wir ſahen wenigſtens ein unruhiges Hin- und Herlaufen, Vieh 
wurde in die Wälder getrieben, die Böte anf den Strand gezo— 
gen u. ſ. w., und bald flackerten am Lande meilenweit Signal⸗ 
feuer auf, welche bei der bereits eingebrochenen Dunkelheit die 
hohen Berge mit ihren tiefen Waldſchluchten beleuchteten, am Strand 
ſah man Feuer aufflackern, und großer Phantaſie bedurfte es nicht, 
ſich dieſe Punkte beleben zu laſſen, ſich vorzuſtellen wie die auf- 
geregten Gruppen der Wilden den Tod ihres Angehörigen zu 
rächen wünſchten. Wenngleich wir nicht glaubten, daß durch dieſe 
Racheluſt uns ein nächtlicher Ueberfall drohe, ſo war es doch beſ— 
ſer vorſichtig zu ſein, die Geſchütze wurden mit Kartätſchen gela⸗ 
den, Handwaffen und Munition auf Deck gebracht und die ganze 
Nacht hindurch ſcharf Ausguck gehalten. Die Feuer brannten 
zwar bis zum frühen Morgen, dicht am Strande bewegten ſich 
auch einzelne Böte im Waſſer, und noch um 5 Uhr Morgens 
waren die Kuppen der Berge von Feuern erleuchtet, aber dem 
Schiffe getraute ſich doch Niemand zu nähern. Ich beſorge, daß 
wir auch noch heute in der Nähe dieſes großartig ſchönen, aber 
für uns verſchloſſenen Landes liegen bleiben müſſen, da der Sturm 
eher zu⸗ als abgenommen hat, von Zeit zu Zeit förmlich in feiner 
Wuth das Schiff vom Top bis zum Kiel erzittern läßt. Am 
Montag Vormittag hatte ſich der Sturm etwas gelegt, wir lich⸗ 
teten den Anker und ſetzten unſere Reiſe fort. Dicht am Strande 
ſegelten wir entlang und hatten nun erſt recht Gelegenheit die 


Frage gegeben, und die Erklärungen Lord John Ruſſells und des | gende Grundlagen haben: abſolute Freiheit der Kirche in Italien, 


Herrn v. Schleinitz, wenn ſie mehr ſind als leerer Wind, können 
uns nur in der Anficht beſtärken, daß die Tuilerien⸗Politik nach⸗ 
gerade in eine Lage gerathen, die für ſie nichts weniger als er⸗ 
quicklich iſt. Darüber befragt, welcher Art die Beziehungen Eng⸗ 
lands zu Frankreich ſeien, gab Lord John Ruſſell eine Antwort, 
die um ſo mehr hervorgehoben werden muß, als der Telegraph 
ſie völlig überging, und als dieſelbe, bezeichnend genug, von den 
Pariſer Blättern in ihren Berichten über die Parlaments⸗Sitzung 
vom 5. d. M. unterſchlagen wird. Der engliſche Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten umging die directe Beantwortung 
der an ihn gerichteten Frage und begnügte ſich mit der Mitthei⸗ 
lung, daß Frankreich und England über die Aufrechthaltung 
der Nicht. Intervention Italien gegenüber vollkommen einig find, 
fügte aber ſehr bedeutungsvoll hinzu, daß England in inniger 
Allianz und Vertrautheit mit den anderen Großmächten Europas 
ſei, und daß es, „ſollte eine Frage aufgeworfen werden, in wel⸗ 
cher Frankreich Unrecht habe, oder, auf fein militäriſches Ucherge- 
wicht geſtützt, im Geiſte des Uebergreifens handle, mit jenen 
anderen Mächten eine Allianz eingehen würde, um Frankceichs 
Plane zu bekämpfen.“ Lord John Ruſſell ſtellte mit dieſen Wor⸗ 
ten offen eine Coalition gegen Frankreich in Ausſicht, falls die 
Sucht nach den natürlichen Grenzen den Rhein und Belgien be— 
drohen ſollte. 

— Dem engliſchen Blaubuche entnehmen wir folgende Stelle 
aus einer an Lord John Ruſſell grrichteten Depeſche des Hrn. 
Elliot aus Neapel vom 10. Oetbr. 1860. Herr Elliot be— 
richtet darin von einer Unterredung die er mit Garibaldi gehabt, 
u. A. wie folgt: 

Ich ſagte ihm (Garibaldi), daß ich von Ew. Lordſchaft beauftragt 
ſei, ihm gegenüber die Hoffnung auszusprechen, daß kein Angriff auf 
Venetien unternommen werde, da daraus, nach der Anſicht von Ew. 
Lordſchaft, für Italien das größte Unglück entſtehen könnte. Darauf er⸗ 
widerte der General, er wolle offen reden und feine Plane nicht ver: 
heimlichen, die gerade aufs Ziel losſteuern. Er beabſichtige, ſofort ge⸗ 
gen Rom vorzudringen, und, wenn die Stadt in ſeiner Gewalt ſei, die 
Krone eines Vereinigten Italiens dem Könige Victor Emanuel anzubieten 
Dieſem werde dann die Aufgabe anheim fallen, Venetien zu befreien, 
und er ſelbſt werde unter Sr. Majeſtät dienen. Könnte dieſe Befreiung 
durch Kauf oder Unterhandlungen zu Stande kommen, deſto beſſer; 
wolle aber Oeſterreich das Königreich nicht freiwillig fahren laſſen, dann 
müſſe es ihm durch das Schwert entriſſen werden, und Angeſichts der 


gegenwärtigen Stimmung des italieniſchen Volles ſei er feſt überzeugt, 


daß der König vor dem Unternehmen nicht zurücktreten könne, ohne ſeine 
ganze Stellung und Popularität zu opfern. ; 

Als ihm Elliot darauf erwiederte, daß durch einen Angriff 
auf Venetien alles bereits Gewonnene wieder aufs Spiel geſetzt 
werden könne, wie im Jahre 1848, und dergleichen Gründe mehr, 
antwortete Garibaldi: a 

„Er glaube nicht, daß ein Angriff auf Venetien gar ſo gefährliche 
Folgen haben könne; daß die öſterreichiſche Monarchie bis ins Tiefin⸗ 
nerſte verfault, und zum Zerbröckeln reif ſei; daß er viele Ungarn als 
Freunde um ſich habe, daß er durch ſie wiſſe, Ungarn ſei auf Ein Wort 
zu einer Erhebung bereit, und Oeſterreich könne diesmal nicht einmal 
auf die Croaten zählen. Oeſterreich — fagte er —, dieſer alte Ver⸗ 
bündete Euglands, zerfällt, Italien dagegen entſteht aus den Rui⸗ 
nen, und Großbritannien wird dann einen anderen ſicheren Allüir⸗ 
ee: 2 ihm durch Sympathien und Intereſſen natürlich an⸗ 

angen wird. 

Ich kam hierauf wieder auf Rom 8 und frug, ob er die Folgen 
eines Angriffs auf daſſelbe und eine Colliſion mit der fees oͤſiſchen Be⸗ 
atzung wohl bedacht habe, die eine Intervention Fran ichs in Italien 
erde uhren würde. u 

General Garibaldi ſprach von Frankreich eben jo wegwerfen, wie 
von Oeſterreich, und ſagte, heftig werdend, Rom ſei eine italieniſche 
Stadt, und weder der Kaiſer, noch irgend ein Anderer habe das Recht, 
ihn von ihr fern zu halten. Elliot machte neue Vorſtellungen, di: aber 
Garibaldi nicht erſchütterten. Er ſprach mit Bitterkeit über die Ab⸗ 
Rune vens und Nizzas, und ſchloß mit dankbaren Worten für 

ngland, 

Später ſchreibt Elliot von Garibaldi, daß er ſich ein paar 
Pfund borgen mußte, um die Reiſe von Neapel nach Caprera 
antreten zu können, ſo wenig habe er für ſich ſelber geſorgt. Die 
Umgebung des Königs Victor Emanuel habe ſich gegen den Ge— 
neral übrigens ſehr ſchlecht benommen und ihm die letzten Tage 
ſeines Aufenthalts in Neapel verbittert. 

> Frankreich. 

Paris, 15. Febr. Der König von Sardinien fol die Ab⸗ 
ſicht haben, den erſten Schritt zur Verſöhnung mit dem Papſte 
zu thun. Die Transaction, die er ihm vorſchlagen wird, wird fol- 


re 


paradieſiſche Schönheit des Landes zu bewundern. Dunkle Wäl- 
der wechſelten mit ſonnigen Grasplätzen ab, auf denen man Herr 
den von Büffeln weiden ſah, parkähnliche aber von der Natur an- 
gelegte Garten-Anlagen mit grünen Bosquets; Gruppen von hohen 
Palmen⸗Bäumen, und zwiſchen den ſteilen mit Grün bewachſenen 
Felſen wogende Reisfelder — alles dies wechſelte, als das Schiff 
in ſchneller Fahrt vorbeiſegelte, bei der prächtigen Beleuchtung in 
den ſchönſten Farben, zu denen die hohe an den Klippen ſchäu⸗ 
mende Brandung einen lebhaften Contraſt bildete. Bald aber wur⸗ 
den die Bilder ſchwächer, die einzelnen Farben und Conturen ver- 
miſchten ſich und das dunkle Blau der Berge war das Einzige, 


welches blieb. . 
Stadt Theater. 

Donizettis „Lucia“ iſt eine Zwillingsſchweſter von „Luere⸗ 
zia Borgia“. Der Familientypus iſt unverkennbar und trotz der 
Verſchiedenheit des Charakters und des Schickſals ſympathiſtren 
beide Weſen muſikaliſch wunderbar mit einander. Der Maeſtro 
hat ein Band ſüßer Gemeinſchaft um ſie geſchlungen und für die 
Tugend, wie für das Laſter, für das grauſame Schickſal treuer 
Liebe, wie für ſataniſche Mordluſt hat er denſelben Zuckerguß 
ſchmachtender Melodien, flimmernder Fiorituren und wirbelnder 
Triller in Bereitſchaft. Ob Lucia in erſchütterndem Wahnſinn 
von ihrem Geliebten phantaſirt, ob Luerezia ein von ihr gemor⸗ 
detes Opfer bejammert, das macht in der Muſik keinen Unter⸗ 
ſchied. Das ſpinnt ſich alles fo heiter und freundlich ab, als ob 
es zur Hochzeit ginge, und wenn man nicht durch den Text an 
die fürchterliche Wahrheit erinnert würde, wenn nicht die Sänge⸗ 
rinnen zuweilen eine bedenklich ernſte Miene annähmen, ſo weit 
die in den höchſten Chorden hin und her rollenden Coloraturen 
oder Trillerketten es zulaſſen, ſo würde ſich der Hörer beſtändig 
auf dem Gipfel der Freude befinden und mit behaglichem Ver⸗ 
gnügen aus der Bonbonniere des Componiſten naſchen. Der Text 
zu der „Lucia“ iſt übrigens ein trauriges Machwerk, und wenn 
man den berühmten Verfaſſer der „Braut von Lammermoor“ nur 
aus dieſer Verballhorniſirung feines Romans kennen lernte, fo 
würde man ſich ſchwerlich nach der Bekanntſchaft mit dem Ori- 
ginal ſehnen. Man muß den Componiſten mit Recht bewundern, 
daß er ſich für dieſe ſeichte Behandlung des der dramatiſchen Züge 
allerdings nicht entbehrenden Librettos begeiſtern und ein effect- 
reiches Tonwerk ſchaffen konnte, welches der weſentlichen Schön⸗ 
heiten gar manche enthält. Die „Lucia“ wird für Donizettis beſte 


dadurch den Dank des Landes und der Kirche erworben. Da 


Abſchaffung aller Concordate und Ernennung der Biſchöfe und 


Pfarrer durch den Papſt. 

Paris, 15. Februar. [Die neue Broſchüre Lagueron⸗ 
nieres.] Mit Zuſtimmung des Grafen v. Perfigny hat Hr. Vicomte 
de Lagueronniere in einer Broſchüre: „Frankreich, Rom und Italien“ 
zur bollkommenen Aufklärung des Landes, bevor die Debatten im Se⸗ 
nat und geſetzgebenden Körper beginnen, über das Verhältniß Frank⸗ 
reichs zu Italien und Rom, ſo wie über die Politik des Kaiſers in Be⸗ 
eg — das Papſtihum Aufſchluß gegeben. Hier der kurze Inhalt 
derſelben: 

Die vor allen andern Fragen in Europa herrſchende iſt die italie⸗ 
nifche, ſpeciell die römiſche. Das geiſtliche Papſtthum kommt dabei 
Gott ſei Dank nicht in Frage; es ſteht im Gegentheil ſo unbeſtreitbar 
feſt, daß die Expanſionskraft des Katholicismus auf der Erde eher zu⸗ 
als abnimmt. „Indem wir dem heiligen Vater immer mehr Seelen zu⸗ 
führen, als er jemals Unterthanen verlieren kann, erweitern wir im⸗ 
merdar die Grenzen des wahrhaftigen Reiches, deſſen Hauptſitz in Rom 
iſt. Die weltliche Macht des Papſtes jedoch befindet ſich gegenwärtig 
in einer gefährlichen Kriſis. Es herrſcht ein verhängniß voller Antago⸗ 
nismus zwiſchen dem Papſtthum und Italien. Der Papſt, der natur 
liche Führer der italieniſchen Bewegung, ſteht ihr gegenüber und iſo⸗ 
lirt. Daß dem jo iſt, daran trägt die franzöſiſche Politik keine 
Schuld. Sie hat es nie an Rückſichten, Hingebung, Aufrichtigkeit, Ge⸗ 
duld, Selbſtverleugnung und Umſicht fehlen laſſen. Vom 10. Dezember 
1848 ab hat der Kaiſer der Sache des römiſchen Stuhls gedient und ſich 

in 
von dem Papſte der erſte Aufruf zum Exwachen der Nationalität Itch 
liens aus und der Vertreter des Frantreichs von 1759 war es, der dem 
fo ſehr beeinträchligten Autoritäts⸗Prinzip feinen Glanz wiedergab. 
Das Pantheon wurde dem Dienſte Gottes wieder gegeben, Cardinale 
in den Senat berufen, Kirchen reich dotirt und neu gebaut, der Clerus 
begünſtigt. Aber andererſeits kehrte ſich bei den Feinden der Religion 
die ftaatliche Freiheit in eine Waffe der Leidenſchaften gegen die Reli⸗ 
gion um. Sie ſuchten den Clerus zu täuſchen, die Regierung zu ver⸗ 
dächtigen. Die Politik bemächtigte ſich der Kirche und die Parteiführer 
verkleibeten ſich in Frömmlinge. Das iſt nicht die Schuld des aufge⸗ 
klärten, frommen, uneigennügtgen Clerus. Er kann einen Augenblick 
durch Parteigeiſt bethört, aber nicht zum bewußten Werkzeug einer Par⸗ 
tei gemacht werden. . 5 

Aber ſehr bald ließ ſich der Papſt, anſtatt den Rathſchlägen des 
franzöſiſchen Kaiſers zu folgen, von jenen Beſtrebungen beeinfluſſen, 
und das Papftthum nahm wieder die untergeordnete Haltung ein, die 
ihm durch die Verträge angewieſen war. Gleichwohl blieb der Kaiſer 
in feinem Vertrauen zum Papſt und in feinem Wirken für denſelbeu 
unerſchütterlich. y = 

Die auf der italieniſchen Halbinſel eniſtehenden Bewegungen, 
welche die Unabhängkeit derſelben zum Ziel hatten, gaben den Parteien 
den erwünſchten Vorwand. Nach der Niederlage der Revolution vor 
Rom und der Nation vor Novara lag über Italien das schmerzliche 
Schweigen der Knechtſchaft. Der Papſt ging mit Oeſterreich und zeigte 
ſich zu Reformen nicht geneigt. Verſchwörungen und geheime Geſell⸗ 
ſellſchaften waren die Folge davon und die italieniſche Frage trat 
immer weiter in den Vordergrund. Zwei Intereſſen zeichneten ſich 
deutlicher in dieſem Kampfe ab: das der nationalen Unabhängigkeit 
und des Papſtthums, bedroht von der Revolution und ſeit zehn Jahr⸗ 
bunderten dem Schutz Frankreichs anvertraut. Der Kaiſer, als Haupt 
einer Herrſcherfamilie, die aus dem Schooße der Revolution von 1789 
hervorgegangen, konnte weder in blindem Intereſſe für den heiligen 
Stuhl die hochherzigen Beſtrebungen der italieniſchen Freiheit nieder⸗ 
drücken, uoch als ältejter Sohn der Kirche die altehrwürdige Größe des 
Vatieans niederdrücken. 

Die kaiſerliche Politik mußte alſo beiden Intereſſen förderlich ſein 
und um das zu ermöglichen, mußte zwiſchen dem bedrohten Papſtthum 
und dem zur Erhebung bereiten Italien das Werk der Verſöhnung ver⸗ 
ſucht werden. Aber die dringenden Mahnungen des Kaiſers an den 
1 er folle die von den Regierungen Europas wiederholt geforderten 
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ormen ausführen, blieben unbeachtet. Man verlangte dagegen vom 
Kaiſer, er ſolle ſich in Italien zum Verfechter des göttlichen Rechts ma⸗ 
chen und den Kirchenſtagt gegen jede Erſchüͤtterung ſichern. Unter 
ſolchen Verhältniſſen griff Oeſterreich Piemont an. Die Intervention 
Frankreichs, die Niederlage Oeſterreichs ſind bekannt. 

Die Urſachen dieſes Krieges datiren ſeit 1815, ſeit welcher Vit 
Oeſterreich auf Vernichtung der italieniſchen Nationalität ſann. Die 
Erhebung Italiens von 1848 wurde unterdrückt, aber der Kampf damit 
nicht bejeitigt. Um ihn zu vermeiden, ſchlug Frankreich auf dem Con⸗ 
greß von 1856 zu Paris vor, Oeſterreich ſolle ſein Syſtem in Italien 
aufgeben. Europa ſolle die Suprematie und Garantie für Italien über 
nehmen. Aber Rom hörte nicht auf Frankreich, ſondern auf Wien. Die 
Wohlthat der franzöſiſchen Occupation wurde undankbar aufgenom⸗ 
men. Auch das Mittel des italieniſchen Bundes mit dem Papſt an der 
Spitze, wie es der Kaiſer vorſchlug, wurde zurückgewieſen und erſt 
dann, als es zu ſpaͤt war, aufgenommen. 

Nachdem der Krieg ausgebrochen, war es des Kaiſers erſte Sorge, 
die Staaten des heiligen Stuhls unter die Garantie einer höheren Neu⸗ 
tralität zu ſtellen. Daher die Uebereinkunft Napoleon III. und Franz 
Joſeph J. Was that Oeſterreich? Es verließ ſeine römiſchen Garniſo⸗ 
nen. Die Folge davon war die Revolution in der Romagna. Die Treue 
Frankreichs beſchützte den Vatican. 

Da wird der Friede von Villafranca geſchloſſen. Die Nichtinter⸗ 


tragiſche Oper gehalten, wenigſtens hat er in dem Quintett und 
dem Finale des zweiten Aktes das Schönſte geleiſtet, was uns 
von ihm bekannt iſt. Auch über dem Liebesduett im erſten Alt 
ſchwebt in einzelnen Momenten ein edler, zarter Duft. Eben ſo 
hat die Wahnſinnſcene der Lucia feine Züge, wie ſie nur dem be⸗ 
gabten Talente gelingen und Edgardos Schlußarie iſt reich an 
eben ſo weicher als effectvoller Melodie, ein wahres Glanzſtück 
für einen ſtimmbegabten und in der italieniſchen Geſangsweiſe hei⸗ 
miſchen dramatiſchen Sänger. — Der Part der Lucia iſt mit dem 
ganzen Apparat italieuiſcher Geſangsbravour verſchwenderiſch aus⸗ 
geftattet und in dieſer Beziehung eine der brillanteſten Opernrol⸗ 
len. Frau Sämann de Pasz, welche mit dieſer Oper ihr mit 
vielem Antheil aufgenommenes Gaſtſpiel auf der hieſigen Bühne 
beendete, fand in der Lucia eine ihrer Kunſtrichtung beſonders zu⸗ 
ſagende Rolle. Sie zeichnete ſich durch ihre ſchon Ifters gerühmte 
correcte und rapide Coloratur, durch ihren kunſtfertigen Triller, 
überhaupt durch ihre, den Italienern abgelernte brillante Ger 
fangsweife ſehr vortheilhaft aus. In der ruhigen Cantilene giebt 
das kräftige Organ weniger Wohllaut und Weichheit her, als 
man wünſchen möchte, auch ſpricht die Stimme, ein Mezzoſopran, 
in der äußerſten Höhe nicht ganz willig an. Sehr effectuirend, 
auch durch die Darſtellung, war die Wahnſinnſcene. Die vielfa⸗ 
chen hier gebotenen Schwierigkeiten überwand Frau de Pasz 
mit ſiegender Virtuoſität und mit jener Leichtigkeit, welche ein un⸗ 
trügliches Kennzeichen der Meiſterſchaft iſt. Rauſchender Applaus 
und Blumenſpenden, welche der Künſtlerin nach dem Schluß der 
Oper freigebig dargebracht wurden, ſprachen ihr den Dank des 
Publikums für das iatereſſante Gaſtſpiel in unzweideutiger Weiſe 
aus. Mit dem Edgardo, welchen Hr. Winkelmann hier ein⸗ 
ſtudirt hatte, bereitete ſich der Sänger in ſofern einen ſchweren 
Stand, als die Meiſterleiſtung Rogers in dieſer Rolle noch in 
zu friſchem Andenken ſteht. In Betracht der für ein anderes 
Operngenre vorwiegend qualifielrten Mittel leiſtete Hr. W. über⸗ 
raſchend Gutes, namentlich in der Cantilene. Eine ſtellenweiſe Err 
müdung des Organe, welche im letzten Akt hier und da ein Zuhoch⸗ 
ſingen veranlaßte, konnte der Sänger natürlich nicht vermeiden. 
Doch wird es im Intereſſe des Hrn. W. liegen, ſolche argrei⸗ 
fende dramatiſche Geſangsrollen möglichſt ſelten zu übernehmen. 
Den Lord Aſthon führte Hr. Janſen mit guter Wirkung durch, 
auch füllte Hr. Pettenkofer (Bidebens) ſeine ſehr zuſammen ⸗ 
geſtrichene Rolle genügend aus. tartull, 
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vention der fremden Mächte bildete den Schutz der italienischen Natio⸗ 
nalität. Der Papſt befand ſich Angeſichts der aufgeſtandenen Romagna, 
der bewegten Marken und Legationen. Da mahnt der Kaiſer noch ein⸗ 
mal zu Reformen. Oeſterreich ſelbſt räth zu Reformen. Rom bleibt uns 
erweichlich. Was verlangt es? Rückgabe der Romagna. Unmöglich. Es 
bedurfte dazu der Gewalt. Oeſterreich wagte es nicht; Frankreich 
konnte es nicht. Der Papſt hat keine Armee. Die Revolution greift wei⸗ 
ter um ſich. Mittelitalien bereitet ſeine Einverleibung in Piemont vor; 
Sizilien iſt im Aufſtand; Neapel droht. Da erneuert Thouvenel am 26. 
Februar 1860 ven Vorſchlag, Europa ſolle den Kirchenſtgat garantiren, 
die Romagna eine Statthalterſchaft werden. Zu 87 Zeit machte die 
077 Regierung in Turin den Verſuch, Victor Emanuel zu be⸗ 
timmen, in der Romagna nichts zu fein als der Vertreter des Papſtes. 
Der Bapit geht auf nichts ein. Am 8. April macht Thouvenel einen 
neuen Vorſchlag: Organiſirung eines Truppenkörpers zum Schutze 
Roms; Subjivien an den Papſt von den katholiſchen Mächten; Re⸗ 
form im Kirchenſtaat. Oeſterreich ſtimmte bei; ebenſo Neapel und Spa⸗ 
nien und Portugal; inveſſen der Papſt ſtößt die Conceſſionen zurück. 

Hatte ſich der Papſt reſignirt? Er forderte den Peterspfennig; er 
warb Truppen an und zwar Fremde unter dem Befehl eines franzöͤſiſchen 
Generals, den Frankreich nicht geſehen unter ſeinen Adlern in unſern 
beroiihen Kämpfen in Italien und der Krim. Die folgenden Citationen 
aus den Berichten Grammonts ſind bekannt. 

Zur Enttäuſchung erfolgte die Unternehmung Garibaldis gegen 
Sicilien. Der glückliche Soldat verſuchte vergevlich als Staatsmann 
zu improviſtren: unter ſeiner volksthümlichen Dictatur war es ſtets 
der Geiſt Mazzinis, der herrſchte. r vier hielt den Angriff gegen den 
Kirchenſtaat für nöthig. Der Kaiſer rief ſeinen Geſandten von Turin 
ab und verdoppelte das Truppenkorps in Rom. Was that Lamoriciere 
mit ſeiner unfertigen Armee? Anſtatt zu proteſtiren gegen die Ver⸗ 
letzung des päpſtlichen Gebietes, entſchloß er ſich zum Widerſtande. 
Man weiß was geſchah. Der General zog ſich zurück. Das Papſtthum 
war alſo wieder ohne Vertheidiger. Wer wird es retten? Es iſt immer 
der Kaiſer, deſſen Heer Rom beſchützte und das Patrimonium des heili⸗ 
gen Petrus beſetzte, welches Piemont auf unſern, Befehl räumte. Und 
wiederum war es Frankreich, das den Papſt abhielt, das Grab des hei⸗ 
ligen Petrus zu verlaſſen. 3 

Dies iſt die Geſchichte der römiſchen Frage ſeit 10 Jahren. Und 
nun iſt es leicht die Rolle zu erkennen, welche jedem in dieſer Lage zu⸗ 
kommt. Für alle dieſe Leidenſchaften war der Papſt nicht Zweck, ſon⸗ 
dern Mittel; ſie haben ſich zwiſchen ihn und den Kaiſer geſtellt, um 
zwei Mächte zu trennen, deren Vereinigung alle Solana jener zu 
Grunde gerichtet hätte; fie haben ihn getäuſcht, ſie haben ihn ausge⸗ 
beutet, und ſie haben aus ihm den Einſatz gemacht für ihren Ehrgeiz 
und ihre Mißſtimmung. Dieſer Intrigue gegenüber blieb die franzöſi⸗ 
ſche Regierung unbeweglich, fie hat forkgefahren in ihren guten Dienſten. 
Der römische Hof kann nun erkennen, wohin ihn die traurigen Einflüſſe 
geführt haben. 5 . * 

Sit das Uebel unheilbar? Wir glauben es nicht. Die italieniſche 
Frage iſt nicht eine Nebenſache, fie iſt ein großes Intereſſe für die Civi⸗ 
liſation und die europäiſche Ordnung. Die Anerkennung der italieni⸗ 
ſchen Nationalität hat auf der Karte Europas ſchon die allgemeine Lage 
verändert. England erklärte vor zwei Jahren die Verträge von 1815 
unverletzlich, heute denkt es anders. Rußland bedient ſich ſeinrs recht⸗ 
mäßigen Einfluſſes nur um Konflicten vorzubeugen. Preußen hat, in⸗ 
dem es eitle Befürchtungen und verwegene Drohungen von ſich weiſt, 
ze durch eine Abſtimmung feine Politik mit ſeiner hiſtori⸗ 

chen Rolle und ſeinen unbeſtreitbaren Rechten in Einklang gebracht. 
Oeſterreich verſucht, ſich von ſeinen Niederlagen durch Reformen wieder 
aufzurichten und begrenzt ſein Interventionsrecht mit dem der Verthei⸗ 
digung. Spanien geht aus Stürmen hervor und ſeine Freiheit, die ſich 
ordnet und mäßigt, giebt ihm das Aufitreben feines antiken Ruhmes 
wieder. Italien hat großen Antheil an dieſer liberalen Bewegung in 
Europa. : Be 2 Br 
Ztalien iſt frei, aber nicht conſtituirt. Das Hinderniß iſt Rom. So 
lange der traurige Antagonismus fortdauert, iſt keine Rettung möglich. 
Man kann eben jo ſchwer ſich Italien vorſtellen ohne den Papſt, als 
den Papſt ohne Italien. Sie ſind mit einander verknüpft durch die 
Ueberlieferung, durch die Geſchichte, durch die allgemeine Achtung aller 
katholiſchen Nationen dem Haupt der Kirche gegenüber. Als der 15 
ſich Oeſterreich gegenüber verpflichtet hat, hatte er die Abſicht, dieſes 
koſtbare Band wieder anzuknüpfen. Das u. hen wird in der moder⸗ 
nen Geſellſchaft eine Autorität gewinnen, die ſeinem Urſprung und ſei⸗ 
ner Aufgabe entſpricht. Italien wird mit der politiſchen Kraft ſeiner Un⸗ 
„ abhängigteit die moraliſche Kraft dieſer Ausnahmeſtellung verbinden, 
die aus ihr das Vaterland der geiſtigen Souveränität macht. £ 
Unterdeſſen zieht der Kaiſer feinen Degen nicht von Rom zurück. 
Er kann weder Italien dem römiſchen Hofe, noch das Papſtthum der 
Revolution aufopfern. So wird er abwarten, bis die päpſtliche Regie⸗ 
rung endlich unterſcheiden lernt zwiſchen denen, die alles gethan haben, 
ſie zu Grunde zu richten, und denen, die alles gethan haben, um ſie 
u retten. 
* Das Aufſehen, welches die Lagueronniere'ſche Broſchüre 
hier hervorruft, beherrſcht beinahe ausſchließl ch den Platz. Die 
Börſe allein hat weniger Notiz von dieſer publieiſtiſchen Erſchei⸗ 
nung für heute wenigſtens genommen, da die beunruhigenden 
Gerüchte, welche über das Haus M. — — in Umlauf ſind, die 
ganze Aufmerkſamk it und Beſorgniß der finanziellen Welt in An⸗ 
ſpruch nehmen. Man ſpricht ſich über die Situation dieſes be. 
kannten Finanzrünſtlers in einer ſolchen Weiſe und mit ſo großer 
Beſtimmtheit aus, daß man allgemein für die nächſten Tage auf 
eine finanzielle Kataſtrophe fid) gefaßt macht, die, wie man vor⸗ 
ausſetzen muß, mit ihrem Hauptgewicht zunächſt auf Marſeille 
zurückfallen wird. 
Italien. 


Turin, 13. Februar. (K. 3.) General Bonin wird den 
König in Mailand begrüßen, und der preußiſche General kann zu⸗ 
gleich Zeuge von dem angeblichen Grame der lombardiſchen Haupt⸗ 
ſtadt ſein, der ſich ihrer bemächtigt haben ſoll, ſeitdem ſie nicht 
mehr das Glück hat, unter öſterreichiſcher Herrſchaft zu ſtehen. 
Graf Cavour geht auch nach Mailand. General Lamarmora iſt 
hier und hat im Miniſterrathe Bericht über feine Reiſe abge⸗ 
ſtattet. General Bixio hat mehrere Unterredungen mit Cavour 

ehabt und tiefem gute Nachrichten von Garibaldi gebracht. 

er Nationalheld weiß die Situation vollkommen richtig zu 
würdigen. 8 j 

— Die nachträglichen Berichte aus Gasta ſtimmen alle 
darin überein, daß die Beſatzung im letzten Stadium der Ver⸗ 
theidigung glänzende Ausdauer bewieſen, daß aber auch das Feuer 
der Piemonteſen furchtbare Verheerungen im Platze angerichtet 
hat, jo daß bie bourboniſtiſchen Gefandtichafts: Berichte, welche 
Cialdinis Kanonen bis zuletzt als Kinderſpielzeug ſchilberten, jett 
in ihrer ganzen Unwahrheit daſtehen. Man hat auf beiden Sei⸗ 
ten trefflich geſchoſſen und der Welt gezeigt, daß die beſondere 
Begabung der Italiener im Feſtungstriege und in der Behand⸗ 
lung der Geſchütze in der Nation nicht erloſchen iſt. Am 8. Febr. 
ward in Gaöta ein Kriegsrath gehalten, in welchem die weitere 
Vertheivigungs fähigkeit des Platzes lebhaft beſtritten, dann aber 
doch beſchloſſen ward, in der heißen Arbeit fortzufahren. Italiener 
waren freilich nur noch wenige im Platze; der Kern der Beſatzung 
beſtand ſchließlich faſt nur noch aus Ausländern, aus deutſchen 
und ſchweizeriſchen Söldnern und aus franzöſiſchen und belgiſchen 
Legitimiſten. Von der Einwohnerſchaft hatten ſich keine zweitau⸗ 
ſend im Platze erhalten, und dieſe lebten in Kellern und Klofter- 
gewölben. So wehrte man ſich noch bis zum 12. Februar, wo 
dann die furchtbaren Exploſionen der Pulver⸗Magazine zur Car 
pitulation trieben. Wie vom 5. Februar der „Trieſter Zeitung“ 
berichtet wird, war ſchon zu Anfang Februar „das Reſultat der 
Beſchießung ein furchtbares“; mehr als zweihundert Häuſer, vier 
Kirchen, das Theater und das Rathhaus lagen damals ſchon in 
Trümmern; „in den Stadttheilen, welche am meiſten dem feindli- 


chen Feuer ausgeſetzt waren, wohnte ſchon damals Niemand mehr, 
und die Straßen waren zur Verhinderung aller Paſſage mit Mi⸗ 
litär⸗Piquets geſperrt.“ 

. Die Stellung des Generals Goyon zur päpſtlichen Re» 
gierung iſt, wie der „Independance Belge“ geſchrieben wird, faſt 
unmöglich geworden. Er ſtößt überall auf Mißtrauen, und es iſt 
namentlich zwiſchen ihm und Migr, de Merode neuerdings im 
päpſtlichen Ki gs⸗Miniſterium zu Auftritten gekommen, wobei 
„sehr ſcharfe Aus drücke und ſtarke Perſönlichkeiten“ vorkamen. 

= Die letzten Nachrichten aus Turin ſtellen folgenderma⸗ 
ßen die Ergebniſſe der letzten Parlaments Wahlen zuſammen: 
Miaiſterielle 333, Mittel⸗Partei 21, linke Oppoſition 41, rechte 
Oppeſition 5, autonome Oppofition 6, ungewiffe 11, nicht been⸗ 
digte Wahlen 26; zuſammen 443. 

— In Öaöta hatten ſchon am Anfang Februars, wie die 
Correſpondance Havas meldet, die italieniſchen Kugeln fo ger 
wirkt, „daß die Straßen wie friſch gepflügte Aecker ausſahen.“ 
Der König wohnte ſeit dem 1. Februar mit der Königin in drei 
niedrigen, feuchten Kaſematten- Zimmern, zu denen eine ſchmale 
3 führte; der eigentliche Kampf hat volle zwanzig Tage ge⸗ 
auert. 


Danzig, den 18. Februar. 


* Der Baumeiſter Heinrich Auguſt Schultz zu Nicolaiken iſt zum 
Königl. Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demselben Fe Kreis: Baumeitter: 
ſtelle daſelbſt verliehen worden. ; FR 

Der Königl. Kreis : Baumeifter Mottau zu Stallupönen iſt in 
gleicher Eigenſchaft nach Raſtenburg verſetzt worden. 

* Der Rittmeiſter Hildebrand iſt mit der commiſſariſchen Ver⸗ 
waltung des Weſtpreußiſchen Landgeſtüts zu Marienwerder beauftragt. 

Die Verſammlung der Mitglieder und Freunde des deut⸗ 
ſchen Nationalvereins ſoll am Mittwoch im Saale des Gewerbe— 
hauſes ſtattfinden (ſ. unten). Wir machen unfere Leſer vorläufig 
hierauf aufmerkſam und behalten uns vor, morgen ausführlicher 
auf den Zweck der Verſammlung einzugehen. 

* Preußiſche Schiſfe⸗Capitaine, welche beim Schluß der vor⸗ 
jährigen Schifffahrt des Eiſes halber genöthigt waren, mit ihren 
Fahrzeugen in bänifhe Häfen einzulaufen, um dort zu überwin⸗ 
tern, und jetzt hierher zurückgekehrt find, beklagen ſich vielfach über 
ungebührliche Geldprellereien, welche ſie dort erfahren, beſonders 
aber über die brutale Behandlung, welche ſie namentlich von der 
niederen Kaffe der dortigen Bevölkerung haben erleiden müſſen. 
Dies kann uns nach dem offiziellen und nichtoffiziellen Gebahren 
der Preſſe in Dänemark nicht befremden. Wir hoffen indeß, 
daß die preußiſche Regierung, — von dem Vertreter derſelben, 
Herrn Quehl, hoffen wir eben nicht viel —, wo ihr ſpezielle 
und geeignete Fälle zur Kenntniß gebracht werden, aufs Nach⸗ 
drücklichſte die Rechte ihrer Landesangehörigen zu wahren wif- 
ſen wird. 

Bei dieſer Gelegenheit können wir aber ferner nicht umhin, 
unſere Verwunderung darüber auszuſprechen, daß Schweden fei- 
nen Vortheil, der ihm ſeit Aufhebung des Sundzolls geboten, 
nicht beſſer im Auge hat. Würde es nicht im Intereſſe Schwe⸗ 
deas liegen, feine Häfen Malmoe, Landskrona und Helſingborg, welche 
der däniſchen Küſte gegenüber liegen, für tiefgehende Schiffe zu⸗ 
gänglich und feine Küſtenwaſſer durch Herrichtung von Bojen und 
Baken fahrbar zu machen? Dann würden fremde Schiffe, wenn 
fie durch Eis an jenen Küſten überraſcht und genzthigt werden 
einen Hafen zu ſuchen, nicht mehr wie bisher in die Nothwen⸗ 
digkeit verſetzt, ſich nach einem däniſchen Hafen mit Aufwendung 
ſehr großer Koſten durcheiſen zu laſſen. Wie ſachkundige Männer 
behaupten, würden die für die Vertiefung der erwähnten Häfen 
und die Fahrbarmachung der Küſte verwendeten Mittel unver⸗ 
hältnißmäßig geringer fein, als die Vortheile, welche dadurch er- 
langt würden. Es wäre daher wohl wünſchenswerth, daß die 
Sache im Intereſſe der Schifffahrt in Anregung gebracht würde. 

* Geſtern 5 wurde im Hafen zu Neufahrwaſſer, in der Nähe 
des Lootſenhauſes, ein ſtark verweſter männlicher Leichnam gefunden. 
Man glaubt, daß es der am 12. Dezember v. J. im Hafen verſchwun⸗ 
dene Seefahrer Smart Sommerville, aus North⸗Shields gebürtig, iſt, 
. So „Minna“ den Tag nach feinem Verſchwinden nach Eng⸗ 

nd ausging. 

Sch wurgerichtsſitzung am 18. Februar.] In der Unter⸗ 
ſuchungsſache wider Jablonsti wurde der Arbeiter Auguſt Minga, 
geoen den die Verhandlung am 25. October pr. ausgeſetzt war, des 

iebſtahls unter Annahme mildernder Umftände ſchuldig befunden und 
iu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Gegen den Arbeiter Fer 
Wilhelm Rathke wurde wegen ſchweren Diebſtahls im Räckfalle auf 
2 Jahre Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahre vom 
Gerichtshofe erkannt. 
„[Gerichtsverhandlungen am 16. d. Mts.] Der bereits ber 
ſtrafte, e bebe Arbeiter Grupp (rieb ſich in völlig abgeriſſenem 
Zuſtande bettelnd umher und beſchloß, nach Herſtellung ſeiner Garde⸗ 
robe einen neuen Lebenswandel zu beginnen. Er jtabl zu dem Zweck an 
verſchiedenen Orten mehrere Röcke und ein Paar Stiefel, wodurch er 
zugleich auf längere Zeit ſeiner Obdachsloſigkeit ein Ende machte, da 
er auf Verwendung der Künigl. Staatsanwaltſchaft in der heutigen 
Sitzung der Criminaldeputation freie Wohnung und Belöſtigung auf 
cher onate in den Hintergebäuden unſeres Criminalgerichts zuge⸗ 
ichert erhielt. Nach der Gleichgiltigkeit, mit der er das gegen ihn aus⸗ 
7 Erkenntniß aufnahm, zu urtheilen, ſchien er ſelbſt wenig⸗ 
tens die Sache nur aus dieſem Geſichtspunkt aufzufaſſen. Einen ſtar⸗ 
ken ee hiergegen bildete eine der folgenden Verhandlungen. 
Eine junge, ſehr anſtändig gekleidete Frau aus den mittleren Ständen 
ſtand wegen Diebstahls auf der Anklagebank. Sie war beſchuldigt, auf 
Markt aus der Bude eines Fleiſchers einige Pfund Fleiſch entwen⸗ 
det zu haben, und hatte der bei dem Vorfall hinzugerufene Polizeibe⸗ 
amte einen Bericht darüber erſtattet, der die Erhebung einer Anklage 
vollkommen gerechtfertigt erſcheinen ließ. Die Angeklagte verſicherte in 
der einfachſten und glaubwürdigſten Weiſe ihre Unſchuld. Sie gab aller⸗ 
dings zu, daß ſie aus der Bude ein Stück Fleiſch genommen und ſich, 
ohne daſſelbe zu bezahlen, bis zu einem etwa 10 Schritt von derſelben 
entfernt ſtehenden Kartoffelwagen damit entfernt habe, um nach dem 
Preiſe der Kartoffeln zu fragen. Die Bude des Fange ſei augen⸗ 
blicklich von Käufern 0 umringt geweſen, daß ſie längere Zeit bis zu 
ihrer Abfertigung hätte warten müſſen, und fie habe diejelbe daher zu 
ener Anfrage benutzt, jedenfalls aber ſofort zurückkehren wollen, um das 
Bis zu Ba er Fleiſcher ſei ihr aber ſofort nachgekommen, 
abe ſie als Diebin feſtgehalten und nach der Polizei bringen laſſen. 
Die Vernehmung des Fleiſchers und des betreffenden Polizei⸗Be⸗ 
amten de die Angaben der Angeklagten. Namentlich be⸗ 
kundete der Erſtere, Def er, von einigen der bei feiner Bude ber 
findlichen Käufer darauf aufmerkſam gemacht, daß eine Dame fich 
mit einem Stück Fleiſch, ohne zu bezahlen, entfernt habe, die Angeklagte 
anz in der Nähe bei einem Kartoffelwagen getroffen, daß dieſe das 
Nic offen in der Hand eee und ihm auf ſeine Frage, ob ſie daſ⸗ 
elbe genommen, ganz unbefangen und ohne jede Verlegenheit geant ⸗ 
wortet habe, daß iR ſogleich zurückkommen werde, es zu bezahlen. Er 
ſeinerſeits habe der Angabe der Angeklagten allen Glauben geſchenkt, 
die Sache habe jedoch einiges Aufſehen erregt und der herzugekommene 
Polizeibeamte habe es für nöthig erachtet, die Perſönlichkeit der Ange⸗ 
klagten feſtzuſtellen. Der Letztere bekundete, daß es ihm damals geſchie⸗ 
nen, als wenn Angeklagte ſehr verlegen geweſen ſei, was er ſich jedoch 
laßt vollſtändig daraus erkläre, daß ein Au auf von Menſchen veran⸗ 
laßt ſei und man die Angeklagte des Diebſtahls bezüchtigt habe. Der 
Herr Staatsanwalt beantragte unter dieſen Umſtänden deren Freiſpre⸗ 
Hung, die auch der Gerichtshof ſofort ausſprach, ohne ſich zu einer wei⸗ 
tern Berathung zurückzuziehen. 


dem 


1 Die Einzahlungen zur „Bresler⸗Stiftung“ haben bis jetzt 
die Summe von 315 A. ergeben. Fernere Beiträge werden bei den 
Herrn Predigern Dr. Hoepfner und Mueller angenommen. 

„Nach einer hier eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche 
aus Wien iſt der talentvolle Komiker Joſeph Götz, Bruder der 
Frau Director Dibbern, geſtern Abend plötzlich geſtorben. Die 
Todesnachricht traf wenige Stunden nach der Meldung ein, daß 
er bedenklich erkrankt ſei. 

Thorn, 17. Februar. Das Eis der Weichſel hat ſich 
heute Morgen kurz oberhalb unſerer Stadt losgelöſt und iſt ab⸗ 
geſchwommen, fo daß die Weichſel niederwärts ganz eisfrei iſt, 
fo weit die Augen reichen, und wird der Traject bei unſerer Stadt 
mittelſt Spitzprähmen unterhalten. Das polniſche Eis, das wir 
morgen erwarten, wird daher hoffentlich die untere Weichſel eis⸗ 
frei finden, falls nicht, was man bei dem ziemlich hohen Waſſer⸗ 
ſtande von 976“ gar nicht annehmen kann, unterhalb eine 
Stopfung eintritt, fo daß auch der diesjährige Eisgang für un⸗ 
ſere Niederungen gefahrlos vorüber gehen dürfte, zumal das Eis 
nur eine Stärke von 6“ hat. — Bei Nowa Alexandria hat am 
14. der Eisgang bei 12“ Waſſerſtand begonnen. Am 16. früh 
war bei Warſchau 1272“ Waſſerſtand. — Nachſchrift. Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr beginnt wieder Eisgang. 

Königsberg, 17. Februar. (K. H. Z.) In Folge des Al⸗ 
lerhöchſten Amneſtie⸗Dekrets find beim hieſigen Stadt- und Kreis⸗ 
gericht zufammen 58 Perſonen begnadigt worden und zwar 55 
wegen Vergehen aus den SS 89 und 102 des Strafgeſetzbuches 
und 3, welche wegen Majeſtätsbeleidigung, reſp. Verletzung der 
Ehrfurcht gegen des Königs Majeſtät verurtheilt waren. 

Die Unterzeichneten erſuchen die hieſigen Mitglieder des 
deutſchen Nationalvereins ſowie diejenigen, welche demſel⸗ 
ben beitreten wollen, ſich zu einer Beſprechung 

am Mittwoch, den 20. Februar, Abends 7 Uhr, 

im Saale des Gewerbehauſes einzufinden. 

Danzig, den 14. Februar 1861. 

L. Biber. Behrend de Cuvry. F. W. Krüger sen, 

Pretzell. Rottenburg. Rickert. Schottler. 

Briefkaſten der Medaction. 


Der Einſender des Artikels „Zur Angelegenheit der P. Sch.“ wird 
ebeten ſich uns namhaft zu machen. Unbedingte e * 1 zuge⸗ 


ichert. 
Dorſen-Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, Bi 18, Februar 1861, Aufgegeben 32 9 
an a Kanzig 3 Uhr 20 Minuten, 
elzt. . 


Letzt. Crs. 
Roggen feſt, : Preuß. Rentenbr. 951/, | 95 
loco 49% 49% 133% Wſtpr. Pfdbr. 83¼ 83½ 
ebruaer . 49¼% 49½½ 4 Pol. Pfandbr. 89 | — 
rühjahr ... . 48¾ 48 ¾ | Oſtpr. Pfandbriefe 8¼ 83¼ 
piritus, loco. . 20% | 20%, geangofen . 2 % 128 
Rüböl Februar . 11½ 11/12 Nationale. 50½ 51 
Staatsſchuldſcheine 87 87¼ oln. Banknoten 87¼ 87 ¼ 
44% 56r, Anleihe 101 109% etersburg. Wech. — | 96 
5% 59r. Pr. Anl. 105, echſele. London — 6.19 ¼8 


105% 
Fondsbörse angenehm. 

Hamburg, 16. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ftille, ab Auswärts geſchäftslos. Roggen loco feſt, ab Königsberg 
pro — 1 zu 80 wohl zu machen. Oel Mai 24, Oktober 253. 
Kaffee kleines Conſumgeſchäft, reell ordinair 63 à 6%. Zink ohne 

e 


ſchäft. 5 
London, 16. Februar. Conſols 91%. 1% Spanier 40:. 


Meritaner 24%. Sardinier 81. 5% Ruſſen 1043. 4% Ruſ⸗ 


fen 91, 
Der Dampfer „City of Washington“ ift aus Newpork eingetroffen. 
London, 16. Februar. Nach dem neueſten Bankausweis rn 
der Notenumlauf 19,690,160, der Metallvorrath 11,571,332 K. 

Liverpool, 16. Februar. Baumwolle: 50 0 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Upland 6%, Orleans 74, 

Paris, 16. Februar. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 68, 25. 44 1 
Rente 98, 00. 3 4 Spanier — 1 7 Spanier —. Oeſterr. St. 
Eiſenb.⸗Akt. 490. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗Aktien 688. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 

Producten⸗Märkte. 
Danzig, den 18. Februar. Bahupreiſe. 5 
Beten hele: fein⸗ u. hochbunter, mögl. geſund, 124/25/26/27—128/9 
130/328 nach Qual. von 90/92/9495 —98/100/1023/105 9/5, ord. 
bunt, dunkel⸗ und hellbunt, krank, 117/120—122/4 U nach Qua⸗ 
lität von 673/80 —85/86/88/89 Ge, 
Reagan ſchweren und leichten u. kranken nach Qual. von 58,573— 


Erbſen von 50/53—574/60—61 8%, für beſte weiße und harte. 
Gerſte kleine 97/100 102% 5 von 37/42 43/4546 9%, große 100— 
104 —108/ 10/118 von 43/48—51/54/55 Gr 
Stel von 23/24 25/7 Sp, ganz ſchwerer 30 Se. 
piritus 21% % ur 8000 4 Tralles bezahlt. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Schnee u. leichter Froſt. Wind: SW. 
Die heute eingegangenen Londoner Briefe vom Freitage ent⸗ 
ſprachen nicht der letzten Depeſche, ſondern berichteten den Markt 
flau in Folge der Disconto⸗Erhöhung. Unſer Markt heute zeigte in 
Jose deſſen auch geringe Kaufluſt für Weizen, und ſind nur 37 
aſten überhaupt am Markte verkauft, auch zu Preiſen, die im Ver⸗ 
115 gegen Sonnabend zu Gunſten der Käufer anzunehmen ſind. 
23 8 hellbunt . 534, 125 4 roth 2 545, 125 k hellbunt 2 
5474, 125,6 # echt hell 555, 126 8 hochbunt ZZ 570, 130 K 
hochbunt 570, 130 8 hochbunt „2 600, 3 l g desgl. 2 6?0. 
Roggen feſt, 115, 117/188 % 330, 122/23 U 2. 342, 125 8 
100 345 und 2. 318 ur 125 f. Auf Lieferung find am Sonnabend 
0 Laſten Roggen unter der Hand i Connoiſſement, aber vom 
Inlande gleich nach Eröffnung der Schifffahrt abzuladen à 3473 
57e 81% U, jedoch mit effectiv Gewicht von mindeſtens 81 8 gehandelt. 
Erbſen flau und zu gedrückten Preiſen, „ 336, . 312, 72: 345, 
, 354, f, J nach Qualität. 
in große Gerſte J 264, 1068, 108/98 / 330, 1008 kleine 
＋. 246. 
5. Wicken 312, , 348. — Thymothee⸗Saat brachte 103 
Spiritus zu 21% 7%. gefauft. 
ae 16. era Wind: ©. 
efegelt: 


gelt: 
Grimsby, 


L. A Naumann, Edinburg, : Holz. 
Den 17. Februar. Wind: W. 
Den 18. Februar. Wind: NW. 
Angekommen: 
> Bad) Tugend, London, Ballaſt. 
. C. Brandt, on Meſſ 8 
. F. Hjort, idar, x ina, F e. 
2 Nichts in Sicht. b 
er Frachten. 


* Danzig, 18. Februar. London 4 8 Ye Or. Weizen, Newcaſtle 
19 8 Ya Load Awene Planken, 15 8 „ Load do. ſichtene Balken. 
Fondsbörse. 
Berlin, den 15. Februar. 


Wechsel - Cours. 
Amsterdam kurz 1424 1413 || Paris 2 Mon. 7K 
do. do. 2 Mon. 1415 141% || Wien öst. Währ. 8 T.] 67% | 66% 
Hamburg kurz 1505 150 Petersburg 3 W. 964 | 957 
do. do. 2 Mon. — 150% Warschau 90 SR. 8 T.] 87% | 87 
London 3 Mon. — 6. 19% Bremen 100. %G.8T.|1097 1087 
* Danzig, 18, 3 Mon. 6. 1% Br. Amſterdam 


Foz London IM N 
2 Mon, 141% Br. er Pane 86% bez. Weſtpr. Pfandbriefe 
37 833 Br., do. 4% 933 Br. Staats⸗Anleihe 45% 101 Br., do. 5 
106 Br. Preuß. Rentenbriefe 953 Br. 


Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Rickert in Danzig. 


rr .. 77. . . . ccc 


Heute Morgens 3% Uhr wurde meine liebe Frau 
Leondine geb. Gede von einem tüchtigen Mädchen 
glücklich entbunden, welches Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt anzeige. 5 

Danzig, den 18. Februar 1861. 
A. W. Braeutigam. 


Stadtperordnetenverſammlung. 


RER er ; der W des 8) u. 30 Morg. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwischen uns Aer We an nh 
IN f unmittelbar an einer frequenten Chauſſee gelegen iſt, 
Hambur und Rew⸗Vor 7 ſoll wegen . für den vi Preis 


onthampton anlaufend: 


Ein Kandidat ſucht zu Oſtern c. eine 


i andere Hauslehrerſtelle. Adreſſen unter 
„ N. 2909 erbittet man in der Expedition d. Ztg. 


Concert-Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum habe ich die 
hre anzuzeigen, dass mein bereits vorläufig an- 


Poſt⸗Dampfſchif ‚Bavaria, Capt. Meier, am kauft werden. Das Grundſtück bringt für die Bäk⸗ n 


; 186 : kerei und Wohnungen 130% Pacht, 4000. % ſind 
R 1 4 5 2 ae } 

Dienſtag, 19 Gehe —.— 5 hr, eh Capt. Trautmann, feſtſtehende Hypotheken. Das Nähere hierüber wird 
icht: 1) 8 a i 5 1 = Jr a x der Werkführer in der großen Mühle in Danzig, 

Bericht: 1) über die Beaufſichtigung der Brun⸗ am 15. März, Herr Beutlin ertheilen 0 Donnerstag: den . d, Abends 7 U 
nen; 2) über den Betrieb der Gasanſtalt pro Ja⸗ * Hammonia, Capt. Schwenſen, K 4 tag; den . d. l bend K, 
nuar 1861, — Bewilligung; 1) für das germaniſche am 1. April, l. Folge vielf, auswärt. Kauf- Auftr. er- | ID act pp Eee 24 e ga bastel du 
er Fh een ro 1800 In, 9 8 den " 5. el Capt. Taube, am suche Besitz, mittler. u. grösser. Er i. e gemacht‘ werden und wird das Nähere bekannt 

tat der Freiſchn ; von r. zur * tl. verkauf, od, verpacht, woll. mich mit diesem ach ee Be 
Sırahen-Verbreiterung am altſtädtiſchen Graben; „ Saxonia, Capt. Ehlers, am Geschäft z. betrau, = werd. solch. wie seit Jahr. | . ‚Billets a 20 Ser. sind in der Bach- u. Mu- 
f i möglichst schnell u. reell durchfüh, EB. cb. sikallenhandlung von 8°. A, Teber, Langgasse 


5 von 46 tlr. 15 ſpr. 11 pf. Deichkaſſenbeitrag; Mai, N 1 

5) von 11 tlr. Waſſerabmahlbeitrag; 6) eines Gna⸗ Fracht: 8 13 für ordinaire, S 20 für feine Guter u. Yar.-Taxat. Hoppe in Biromberg. 
den⸗Gehaltes; 7)-einer Gratification. — Bildung pr. 40 Cubicfuß mit 15 % Primage. —  — — — 
von Cötus für die Petri⸗Realſchule. — Dispoſitions⸗ Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Erf. so, — mum 
fonds zur Vertretung kranker Feuerweh⸗ und Schutz Zweite Cajüte Pr. Ert. % 100, Zwiſchen⸗ Eine Parthie Strohhüte von 10 Sgr., ſei⸗ 
Männer. — Erhöhung von Gehältern. — Erſtat⸗ deck Pr. Ert. 60. dene Hüte von 1 Thlr., Neſte gut und Hauben⸗ 
tung überhobenen Mflaſtergeldes. — Kämmerei⸗ Näheres bei dem Schiffsmakler Bänder von 1 Sgr. an, Mull:, Negligée⸗ uud 


f ö PD ra rg en , ff. abe ich zum eh ge: 
derſchlagung: 1) von II tlr. 9 ſgr. 4 pf. Realab⸗ : m. Miller's Nachf., Hamburg, tellt. Hesse ollweber No. 2. 
gaben von den Grundftüden des Johännesſtifts; ſowie bei dem für den Umfang des Königsreichs reu⸗ 1 a „0 » 

) von 48 tlr. 1 fgr. Realabgaben von den Grund⸗ ßen conceſſionirten und zur Schließung gültiger Ver: | mmm meme 
ſtücken des Marien⸗Krankenhauſes. — Lazareth⸗An⸗ träge bevollmächtigten eueral⸗Agent 


78 zu haben Kassenpreis 1 Thlr. 
Giovanni di Dio, 
Kgl. Kammermusikus u. Solo-Violoncellist 
der Hof-Kapelle. 


STADT-TREATER IN DANZIG. 


Montag, deu 18. Februar. 
(Abonnement suspendu) 


Haupt⸗Kaſſen⸗Extrakt pro 4. Quartal 1860, — Nie⸗ August Bolten, 


gelegenheit. — Le hamts⸗Curatorium und Reglement. 
— Reviſions⸗ Bericht: 1) üben den Kämmerei ⸗Etat 
pro 1861; 2) über den Kinderhaus ⸗Etat pro 1861; 
3) über die St. Johannes ⸗Schulkaſſe pro 1859; 4) 
über die Kaffe der katholiſchen Schule zu Langefuhr 
pro 1859; 5) über die Rechnung des Kinder⸗Hauſes 
pro 1859; 6) über die Rechnung des Spend auſes 
pro 1859; 0 über die Lazarethrechnung pro 1859. 
— St. Bart n — Tarif 
für die Ganskrugfähre. — Verfahren bei Krank⸗ 
heitsfällen der Feuerwehr: und Schutzmannſchaften. 
— Vermietbung der Kinder⸗Depot⸗Wohnung. — 
Verpachtung: 1) der zen auf dem Kolke; 2) 
des Seezuges bei Vogelſang; 3) der Alluvion bei 
Neufähr. — Wahl: 1) eines Vorſtebers für den 33. 
a 2) eines Vorſtehers für den 4. Stadt⸗ 
ezirk. 

Danzig, den 15. Februar 1861. Breitenbach. 


Prociama. 

Die in dem Hypothekenbuche des den Joſeph 
Bulinski'ſchen Eheleuten gehörigen. Grundſtücks 
Renczkau No. 22, dub Rubrica Ill. No. 3. für die 
Wittwe Barbara Rogalska, geb. Matthuſiak, aus 
dem in der Matthias Rogalskiſchen Nachlaßſache 
unterm 7. April und 30. 1ER abgeſchloſſenen 
Erbrezeſſe ex decreto vom 17, Februar 18:0 ein: 

etragenen, jetzt angeblich bezahlten 296 Thlr. 3 Sgr. 
ollen 19 Löſchung gebracht werden. 

Alle Diejenigen, welche an die genannte Poſt 
als Rechtsnachfolger der Wittwe Rogalska ein An⸗ 
recht zu haben vermeinen, werden bierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich mit ihren etwaigen Anſprüchen in dem 

am 15. Juni d. J., Vorm. 12 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude vor dem Herrn Kreis⸗ 
Richter Leſſe anſtehenden Termine zu melden, mis 
drigenfalls ſie mit denſelben präkludirt und die Poſt 
im Hypothekenbuche gelöſcht werden wird. 
Thorn, den 8. ebruar 1861. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung 


* 

Es ſoll die Anfertigung und Lieferung eines 
hölzernen Gebäudes für die lange Brücke im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. ! 

Der Anſchlag und die ſpeciellen Bedingungen 
ſind im Bau⸗Bureau auf dem Rathhaus einzuſehen 
und Offerten ebendort verfiegelt bis ſpäteſtens 


Freitag, den 22. Februar c., 
Vormittags 10 Uhr, 
einzureichen. 


Danzig, den 16. Februar 1861. 
„Die Bal⸗ Depntation. 


Bekanntmachung. 

Das im Kreiſe Marienwerder belegene, den 
Regelniſchen Eheleuten 8 Rittergut Schadau 
von 1241 Morgen 32 Quadrat: Nuthen Flächenin⸗ 
halt, landſchaftlich abgeſchätzt auf 14452 Az, sufolge 
der nebſt Hypothelenſchein in unſerem Büreau IV. 
einzuſehenden Taxe ſoll 

den 21. März 1861, 
Vormittags von 11 Uhr ab, 
an ene Gerichtsſtelle Zimmer 9 vor Herrn 
Kreisrichter endiſch Schuldenhalber ſubhaſtirt 
werden. 5 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich bei dem 
unterzeichneten Gerichte zu melden. 
Marienwerder, den 9. September 1860. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


J. Abtheilung. [424] 


Bekanntmachung. 


Die innerhalb des Amtsbezirks Mewe dem 


daun ic en zuſtehende Fiſchereigerechtigkeit in 


dem Weichſelſtrom und dem Ferſefluß, ſoll in den 
demnaͤchſt noch ſpeziell feſtzuſtellenden Abt eilungen, 
und zwar: die erſte Abtheilung von der Jeſewitzer 
Grenze bis gegen Mewe, die zweite Abtheilung von 
dort bis Monkauer Spitze, und die dritte von dort 
bis zum Piekler Kanal, überall durch den ganzen 
Weichſelſtrom und in dem Ferſefluß bis zu den 


Broddener Mühlen, von Trinitatis 1861 ab auf 


6 nach einander folgende Jahre, alſo bis dahin 
1867, verpachtet werden. Für dieſe Fiſchereigerech · 
tigkeit in den obigen Grenzen ſind bisher im Ganzen 
686 Thlr. 15 Sgr. an Pacht gezahlt worden. 

Der Lieitations⸗Termin iſt auf den 26. Fer 


bruar d. J. im Geſchäfts⸗Local des Rentamts 11 


Mewe vor unſerm Commiſſarius, dem Herrn 


gierungs⸗Rath Haffer, anberaumt, zu welchem Pfeffer 
Pachtliebbaber mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ No. 


den, daß die ſpeziellen Bedingungen und die Regeln 
der Lizitation in unſerer Domainen⸗Regiſtratur und 
bei dem Rent⸗Amte zu Mewe einziehen find und 
die Auswahl unter den 3 Beſtbietenden uns vor⸗ 
behalten bleibt. 

Marienwerder, den 19. Januar 1861. 


Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen und 
[2690] F 


in Berlin, Louiſen-Platz No. 7. 


. — V äh Su ar 
Dampfſchiff⸗Verbindung. FM 
Danzig - Stettin 
Die Schrauben⸗Dampfer »Colberg*‘ und 
„Stolp““ werden ihre Fahrten bei der voraus: 
ſichtlich Anfangs März ſtattfindenden Wieder⸗ 
eröffnung der Schifffahrt beginnen und dann ſowohl 
von Danzig als auch von Stettin am 
J., 6.) J., 16., 21. und 26. jeden Monats 
erpedirt werden. Der Dampfer „Colberg“ iſt in 
Stettin bereits in 7 5 — 5 J a 
erdinand Prowe in Danzig. 
Näheres bei Nd. Chr. Gribel in Stettin. 


Schiffs-Verkauf. 


Die Rhederei des im Jahre 1846 in Memel 
erbauten gezinkten Englischen Barkschiſſes 


4191/,0 Register Tons gemessen und 100 Tons 
Kohlen: oder 600 bis 650 Loads Holz ladend, hat 
mir den Auftrag gegeben, dasselbe 
Mittwoch, den 27. Februar, 
231 Uhr Nachmittags, 

Lloyds Capitain Room, Royal 
Exchange, durch die vereideten Schiffsmiäkler 
Uerren Lachlans & Macleod verkaufen zu lassen, 
— Das Schiff segelt gut, steht ohne Ballast, und 
ist mit dem Inventarium stets in gutem Zustande 


Nähere Auskunft ertheilen die Auctionatoren 


E. E. Wendt, 


15 Fenchurch Buildings. 
London, den 11. Februar 1861. 


Feine engl. Stereos⸗ 
bilder erhielt durch neue Sen⸗ 


dungen und neueſten Geure, als feine colo⸗ 
lorirte Gruppen u. Abademien, Marmor⸗ 
ſowie Anſichten von England, 
Schottland, Irlaud, Amerika, Egypten, 
ankreich, der franz. ſächſ. u. dentſchen 
weiz, Italien, Mhe 
erliner u. Danziger -Anſichten c. 
Stereoskopen⸗Apparate von 25 Sgr bis 
23 Thlr. Wiederverkäufern wird ein Rabatt 


9 
G. Wüller, Opticus, Jopengaſſe am Pfarrhofe. 
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Feinſte Gothaer Cervelat⸗ 
Wurſt empfiehlt | 


Das Sargmagazin von 

t Bartz jun., d. 
ehlt ſeinen Vorrath eichner und fichtner Särge 
voll tändig aſſortirt z. den billigſten Preijen. [2206] 


tentables Hotel erſter Klaſſe in der ſchön⸗ 
ſten Gegend Berlins iſt mit Anzahlung von 
10,00% Thlr. zu kaufen. Näheres poste restante 


Berlin O. P. 6. 
300 wollreiche Mutterſchafe ſollen, nach 


Strohhüte zur Wäſche 
und Moderniſirung befördert 
nach Berlin 


E. Fischel. 


H. C. Platzmann 


Journalier-, Hochzeits⸗, Neifes u. Arbeits: 
wagen empfiehlt zur gütigen Beachtung 


Gustav Thiele, 
Heiligegeiſtgaſſe 72. 


1 realberechtigtes Gaſt⸗ u. Krug: 

Grundſtück, verſichert 1500 , mit 93 
Morg. pr. Niederungswieſen, 2 Morg. pr. Gärten, 
4 c Abgaben, lebendem u. todtem Inventar, ca. 
23 M. v. h. a. d. Chauſſee, iſt für 2500 . 
bei 1100 % Anz. zu verkaufen Kohlengaſſe 1. 


Selbſtkäufern 


eines Gütchens von circa 300 Magdeburger Morgen 
unweit Marienburg (Höhe) kann ein ſolches unter 
beſonders vortheilhaften Bedingungen durch die 
Expedition dieſer Zeitung nachgewieſen werden. 


Geheime und Geihlente: 
Krankheiten, ſowie deren Folgeübel: Impotenz, 
Unfruchtbarkeit, Nückenmarkſchwindſucht ıc. 
eilt brieflich, ſchnell und ſicher, gegen angemeſſenes 
onorar, Hr. Wilhelm Gollmanı, Wien, 
tadt Nr. 557. n 
Von demſelben iſt auch ſein bereits in 4. Aufl. 
erſchienener und bewährter Nathgeber in allen 
geheimen und Geſchlechts⸗ Krankheiten dc. 
gegen Einſendung von I tlr. 15 ſgr. zu beziehen. 


In Ernſtthal bei Oliva iſt eine eden 
Wohnung, beſtehend aus 4 Piecen, Domestikenſtube, 
Keller, Boden, Stallung für Pferde und Benutzung 
des Gartens für den Sommer, auch für's ganze 
Jar zu vermiethen. Näheres darüber Kohlenmarkt 

o. 13, zwei Treppen hoch. (2726 


— — 


Ein Cand. phil, „ kathol., er⸗ 
1 probter Lehrer, ſucht fogleih oder zu 
Oſtern eine Hauslehrerſtelle. Näheres durch Herrn 


Lehnhard, Berlin, 
Kl. Alexanderſtraße No. 29. 


in⸗ u. Elbufer, fo 


agement. Geeignete Perſönlichkeiten mögen 
. melden im Haus⸗Officiauten⸗Büreau 
von F. Märtens in Dauzig. Schriftlich mit 
Einſendung der Copia ihrer Zeugniſſe. 


Ein verheiratheter praktiſcher und moraliſcher 
Kunſtgärtner, militairfrei, jedoch ohne Kinder, der 
auch die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht eine 
Stelle. Adreſſen erbittet man P. P. in Graudenz 
poste restante. 


Zum Inſerat in No. 830 d. 3. unter R. 2830 
u ſpät bekommen. Einſender iſt nicht am Plage, 
ſondern Bowohner einer mittlern Weichſelſtadt. Es 
wird gebeten mindeſtens 12 Tage die Begegnun 
nach der Abſendung d. Adr. 12 verſchieben. Gef. 
erneute Zuſchrift unter derſelben Chiffre durch die 
Exped. d. Ztg. erwartet. 


10 Thaler Belohnung. 


„Geſtern, Sonntag Abends in der 7. Stunde, 
ift mir aus meiner Parterre⸗Vorderſtube ein neuer 
brauner Winter⸗Ueberzieher mit ſchwarzem 
Sammtkragen und ein nener ſchwarzer Frack, 
mit blau und weiß geſtreiftem Seidenfutter in den 
Aermeln, geſtohlen worden. Ich ie dem, der 
mir zur Wiedererlangung der ge tohlenen Gegen⸗ 
ſtände verhilft oder mir den Thäter ſo nachzuweiſen 
im Stande iſt, daß ich ihn gerichtlich belangen 
kann, obige Belohnung zu. 

Danzig, 18. Februar 1861. 

. Theodor Göſchke, 

Reſtaurateur in der Gambrinushalle. 


L. Berg. 


Unwiderruflich letzter Tag. 
Sonntag, den 24. d. Mts. 
Hotel Deutsches Haus, 
Reimers 
anatomiſches 


Museum 


Hohe Leichenwagen, Trauerkutſchen, 


Ein mit der Fabrikation“ 
der Preß⸗Hefe (von Ge⸗ 
treide) u. der Mälzerei er⸗ 


fahrener Mann, der hiervon gründliche 
praktiſche Kenntniſſe hat und die Führung 


A. Fast, Laugenmarkt 34. Fra sen Site. B. as ear gutes On 
ee ee eee eee 


Zur geneigten Beachtung empfehle ich 
meine Niederlage von echtem homöo⸗ 9 
pathiſchen Geſundheits-Kaffee, at 
präparirt nach Vorſchrift des Herrn Dr. I 
Arthur Lutze, aus der Fabrik von 
Louis Wittig & Co. in Köthen, 
zu 3 Sgr. pro Pfund. 5 


R. Bulcke Nachfolger. 
pp 


Meinen an der Chauſſee im neuen Stadtplan 

genen „Magdalenhof“, Gaſthof nebſt Zu: 

e illens, unter ſehr günſtigen Be: 
dingungen zu verkaufen. 1 

Mit dem Ausbau der Stadt wird im Frühjahr 

d. J. begonnen und dürfte, da der Gaſthof ſehr 

gelegen liegt, darauf ein gutes Geſchäft getrieben 


Kaufliebhaber wollen ſich gefälligſt an den 
nten Rathke in Schwetz wenden, da ich ſelbi⸗ 
mit dem Verkauf beauftragt habe. 
Schwetz, den 3. Februar 1861. 


Benefiz für Herrn Lipoky. 
Mein erſtes dene in Danzig, 
oder z 
Lipsky, wie er weint und lacht. 

Komiſches Vorſpiel in 1 Akt und 3 Bildern von 

R. Lipsky. 

Hierauf: 

Zum Zehntenmale: 


Orpheus in der Anterwelt. 


Burleske Oper in 4 Akten von Hector Gremieu 
Muſik von 5 Sende u 


Dienftag, den 19. Februar, 
V. Ab. No. 12.) 


( No. 
Czar und Zimmermann. 
Komiſche Oper in 3 Alten von Lortzing. 
Mittwoch „den 20. Februar. 


(V. Abonnement No. 13.) 
Zum Zweitenmale: 


Ohne Paß. 
Original⸗Luſtſpiel in 2 Akten von , 
Hierauf: 


Doctor und Friſeur 


oder 
Die Sucht nach Abenteuer. 
Poſſe mit Geſang in 2 Akten von Kaiſer. 


um, up: x 
Garibaldi, 
oder: 
Neapel ſehen und ſterben. 
Poſſe mit Geſang 15 10 — von Semftleben und 


9. 
Anfang 6 ½ Uhr. 
I. Bibbern. 


Wohnungs- Anzeigen. 
Breitgaſſe 107. die Belle⸗Etage. 
1. Damm 1, 1 Stube mit Cabinet. 
1. Damm 16, die 1. Etage. 
2. Damm 10, die 1. Etage. 
Aa a 10, das ganze Haus. 
Altſt. Graben 81, 1 möbl. Stube mit Cabinet. 
Heumarkt 6, 1 herrſchaftliche Wohnung. 
Holzgaſſe 25, 1 möblirte Vorſtube. 
Kl. Hoſennähergaſſe 12, 1 Stube. 
opengaſſe 24, 3 Tr., 1 möblirte Stube. 
tterhagerthor 15, 1 möbl. Stube. 


Koökſchegaſſe 3, 1 Tr., 1 möbl. Stube, 
Laſtadie 14, 2 Stuben ꝛc. . 
nen alle 14, 1 Wohnung. 

00 


ggenpfuhl 32, 1 Wohnung. 


Angekommene Fremde. 
Am 17. u. 18. Februar. 

Englisches Haus: Rittergutsbeſ. v. Zelewsky a. 
Barlomin, v. Laßewski a. Lubahn, Kaufl. Alden⸗ 
brüd a. Cöln a/ N., Brockhauſen a. Berlin, Hardt 
a. Rüdesheim, Itzko a. Königsberg, Tillmann a. 
Elberfeld. 5 

Hötel de Berlin: Dr. Hiller d. Dirſchau, Ritter⸗ 
gutsbeſ. v. Dirzelsky a, Cuttſchow, Kaufl Huſch⸗ 
tek a. Culm, Wolff a. Breslau, Gervin a. Aachen, 
Fabrikbeſ. Anderſen a. Gotha. 

Hötel de Thorn: Profeſſor Siegmansdorf a. 
Berlin, Gutsbeſ. Drebs a. Ottomin, Dr, Keller: 
mann a. Breslau, Maler Brandt a. Berlin, 
Conditor Gauer a. Königsberg, Fabrikant Segel⸗ 
baum a. Breslau, Kaufl. Korn a. 3 Herzog 
a. Pr. Stargardt, Krebs a. Minden, Rohmans⸗ 

agen a. Elberfeld, Goldmann a. Bamberg, Rich⸗ 
er a. Sprottau. 

fichmelzer's Hötel: Fabr. Hartmann a. Berlin, 
Schmidt a. Bromberg. Gutsbeſ. Bernard a. Be⸗ 
rent. Dr, med. Grube a. Leipzig. Kaufl. Müller 
a. Bremen, Witt a. Nürnberg, Ehrlich a. Erfurt, 
Bindermann a. Mainz u. Janke d. Leipzig. 

Walter's Hotel: Rittergutsb. Schmidt d. Kluko⸗ 
wahutta. Kreisbaumeiſter Martiny a. Carthaus. 
Apotheker Schmalinski u. Schiffscapt. Winterfeld 
a. Memel. Rent. Wernicke a. Königsberg. Bank⸗ 
Inſp. Schröder a. Berlin. Fabrikant Behrens a. 
Aſchersleben. Kaufl. Klaus, Golda u. Katz a. Ber⸗ 
lin, Goſſler a, Deſſau, Müller a. Marienburg, 
Mehnerdt a. Leobſchütz, Buſch a. Lübeck u. Franke 
a. 1 

Deutsches Haus: Commis Peters a. Elbing, 
Capt. Klatt a. Stralſund, Maler Siegler n. Frau 
a, Stettin, Gutsbeſ. Walter a. Gr. Lichtenau, 
Auffeber Hitzmann a. Tuchel, Sergeant Glanbett 

. a. Pr. Stargardt, Gutsbef. v. Wegern n. Frau 
und v. Lniski n. Frau a. Lappalitz. 


——— en 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observetoriam der Königl. Narvigatisusschulo zu Danzig. 
& | Barom.» Therm. 


2 ar, bc. | Wind und Wetter. 


2 8 

a Öl Al 1. 3 Ä 

17112°1336,36 2,0 Weſt ruhig; bezogen u. trübe, 
feuchtes Wetter. 


orſten. RIES: = San 8 Bea = 
r ) konnen täglich beleben werde o 
Der höͤchſte Preis für getragene Walter Hen-Garsig bei Bahnhof Friedeberg 
Kleidungsſtücke wird gezahlt Beutlerg. 1, 1 Tr. a. d. Kreuz⸗Küſtriner Eiſenbahn. 


180 8 336,06 —0,8[ WNW ruhig; bezo en u. trübe. 
12 [335,88 — 0,3 WNW. mäßig; bezogen, leichter 
Schnee. 


geöffnet von 10 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. 
Eutree 5 Sgr. 
Morgen, Dienſtag vorletzter Damentag. 
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Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


